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a Anzeigen werden angenommen im 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den bender e sgeſchäften 

2 Invalidendank. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. . ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 

n- und Auslandes. a 
umme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. u 


5 j Anzeigenpreis 
für die Petikſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


g . Bezugspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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und Vorkehrungen gerecht zu werden. Daher 
ſoll den Polizeibehörden das Recht über⸗ 
tragen werden, für einzelne offene Läden 
diejenigen Maßnahmen anzuordnen, welche 
zur Verwirklichung der im Handelsgeſetzbuch 
enthaltenen wohlmeinenden Abſichten er⸗ 
forderlich ſind, während dem Bundesrath der 
Erlaß allgemeiner Anordnungen zur Rege⸗ 


Fürſorge für die Angeſtellten des 
Handelsgewerbes. 


Nachdem durch das Handelsgeſetzbuch vom 
10. Mai 1897 eine zweckmäßige Regelung 
der rechtlichen Verhältniſſe der Angeſtellten 
im Handelsgewerbe erfolgt iſt, beabſichtigt 
die dem Reichstage zugegangene Novelle zur 
Gewerbeordnung, die bereits geltenden Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze der Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter in offenen Läden weiter 
auszugeſtalten und auf eine feſtere Unter⸗ 
lage zu bringen, ſowie die ſozialpolitiſchen 
Intereſſen dieſer Berufsſtände zu ordnen. 
Zu dieſem Zwecke ſoll der Gewerbeordnung 
eine Reihe neuer Paragraphen eingefügt 
werden. 

Den in offenen Verkaufsſtellen beſchäftig⸗ 
ten Perſonen, auch den Geſchäftsdienern, 
Packern u. ſ. w., ſoll in Zukunft nach be⸗ 
endetem Tagewerk eine Ruhezeit von min⸗ 
deſtens 10 Stunden gewährt werden. Außer⸗ 
dem iſt allen dieſen Perſonen eine ange⸗ 
meſſene Mittagspauſe einzuräumen. In der 
einen wie in der anderen Richtung iſt der 
vorliegende Geſetzentwurf, welcher übrigens 
7 Alleinbetriebe ic uf Wis 

i r thatſächlichen Zuſtänden 5 = 5 a 
nn ep mögliche Schonung zur Förderung der körperlichen und geiſtigen 
angedeihen zu laſſen. Er verzichtet auf die Wohlfahrt des kaufmänniſchen Hilfsperſonals 
Feſtſetzung beſtimmter Ruhepauſen während in der Gewerbeordnungsnovelle geplant ſind, 
der Ladenſtunden und begnügt ſich damit, verspricht die Beſeitigung von Mißſtänden, 
bei ſolchen Geſchäften, welche ihr Perſonal über die vielfach und aus den Reihen der 
ſelbſt beköſtigen, den Ladeninhabern lediglich] verſchiedenſten Parteien mit Recht geklagt 
die Gewährung einer „angemeſſenen“ Pauſe] worden iſt. Durch die Anträge der ver⸗ 
zur Einnahme der Hauptmahlzeit zur Pflicht bündeten Regierungen wird die ſtaatliche 
zu machen. Nur für die außerhalb des Sozialpolitik um einen bedeutungsvollen 
Geſchäftes beköſtigten Perſonen wird eine Schritt weitergeführt und wird ein neuer 
feſte Mittagspauſe in Ausſicht genommen, Bauſtein zur Geſundung des Mittelſtandes 
deren nähere Regelung den mit den örtlichen herbeigetragen. Man darf erwarten, daß 
Lebensgewohnheiten vertrauten Gemeinde⸗ die Vorſchläge allſeitig einer ſympathiſchen 
behörden überlaſſen bleibt; das Geſetz ver⸗ Aufnahme begegnen werden. 


langt einzig, daß für die Mittagszeit min⸗ 
deſtens eine volle Stunde augeſetzt wird. Politiſche Tagesſchau. 
Nach den bisherigen Dispoſitionen im 


Ferner iſt von einer Normirung der 5 
Arbeitszeit durch geſetzliche Feſtlegung einer[ Reichstage iſt darauf zu rechnen, daß das 
allgemeinen Schlußſtunde für den Ladenbe⸗ Plenum am nächſten Montag oder Dienſtag 
trieb Abſtand genommen worden. Der Ge⸗ die Berathung des Etats des Auswärtigen 
ſchäftsverkehr an ſich bleibt unberührt, nur] Amtes vornehmen wird. Am Dienſtag oder 
die Ruhezeit des Hilfsperſonals wird im Mittwoch ſoll dann die zweite Leſung der 
Militärvorlage folgen. Schon hieraus geht 


oben angegebenen Umfange vorgeſchrieben. : 
hervor, daß eine ausgedehnte Debatte über 


Etwas anderes iſt es, wenn, wie vielfach ges 0 
ſchehen, die Geſchäftsinhaber ſelbſt eine Ab⸗ Fragen Ye auswärtigen Politik kaum zu er⸗ 
warten iſt. 


kürzung der Ladenzeit herbeizuführen wünſchen. 

Die Novelle zur Gewerbeordnung beſtimmt, Der deutſche Handelstag hat gegen 
daß ſolchenfalls durch die höhere Verwal- die Uebertragung der preußiſchen Waſſer⸗ 
bau⸗Verwaltung an dasLandwirthſchafts⸗ 


tungsbehörde auf Antrag von mindeſtens i 
zwei Dritteln der betheiligten Ladeninhaber miniſterium mit ſcharfen Worten proteſtirt, 
weil in erſter Linie „Industrie, Handel und 


für . oder en mehrere örtlich uns 

mittelbar zuſammenhängende Gemeinden nach] Schifffahrt“ am Wert den natürlichen 

Anhörung der Gemeindebehörde für alle oder und künſtlichen Gewässern beideilig ſeien. 
Indirekt iſt doch aber auch die Landwirthſchaft 


einzelne Geſchäftszweige der Schluß der rel 
Läden während einer näher zu beſtimmenden dabei in recht hohem Maße betheiligt; darauf 
ehmen aber die Handelsherren keine Rück⸗ 


Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr oder, 

wenn der Schluß der Verkaufsſtellen auf „Wenn aber die Landwirte ihre Inter⸗ 

9 Uhr abends feſtgeſetzt wird, bis 7 Uhr eſſen in ähnlicher Schärfe vertreten wie der 
Handelstag die des Handels, ſo reden die⸗ 


morgens angeordnet werden kann. Ein 
ſolcher Zwaug zum Ladenſchluß erſcheint ge⸗ ſelben Männer, die jetzt den Waſſerbau einer 
Behörde unterſtellt ſehen wollen, „welche die 


rechtfertigt, wenn eine Minderheit von 
Handeltreibenden den bezüglichen Beſchlüſſen Gewähr dafür giebt, die Förderung des Ver⸗ 
der großen Mehrheit ſich widerſetzt und da⸗ kehrs nicht hinter einſeitigen oder vermeint⸗ 
durch die letztere nöthigt, ihre Läden gleich- lichen () Intereſſen eines einzelnen Berufs⸗ 
falls offen zu halten, um nicht der Konz ſtaudes zurücktreten zu laſſen“, über „Begehr⸗ 
kurrenz einen Vorſprung einzuräumen. lichkeit der Agrarier“. Es wäre wirklich 
Auf Grund des Handelsgeſetzbuches ſind recht erwünſcht, wenn die kaufmänniſchen 
ve eibäftsinhaber bereits gegenwärtig ver⸗ Korporationen die Mahnung des Herrn 
9 tet, die Geſchäftsräume und die für den Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky, einen 
eſchäftsbetrieb erforderlichen Geräthſchaften Ausgleich herbeiführen zu helfen, damit den 
ſo einzurichten und zu unterhalten, auch den verſchiedenen Intereſſen Gerechtigkeit wider⸗ 
Geſchäftsbetrieb und die Arbeitszeit jo zu fahre, beherzigen möchten. 
Daß Deutſchland die Karolinen an⸗ 


regeln, daß der Handlun a 2 

a 4 gsgehilfe gegen eine 

Gefährdung ſeiner Geſundheit, ſoweit die zukaufen beabſichtigt, will man jetzt auch aus 
einer langen Unterredung ſchließen, die der 


Natur des B 
deutſche Botſchafter in Madrid mit dem 
Miniſterpräſidenten Silvela hatte. 

: Der Papſt wird nach dem Bulletin vom 
Dienſtag Abend von der Operation völlig ge⸗ 
nejen. Der Chirurg Mazzoni hat ſich am 
Dienſtag vom Papſt verabſchiedet. 

Bezüglich desitalieniſch⸗chineſiſchen 
Zwiſchenfalles erhält ſich in diplomati⸗ 


ſtehen fol. Auf dieſem Wege könnten die 
Prinzipale auch verpflichtet werden, für ihre 
Angeſtellten geeignete und ausreichende Sitz⸗ 
gelegenheit zu beſchaffen. 

Endlich ſoll die Verpflichtung des Prin⸗ 
zipals, die Schulbildung ſeiner Gehilfen und 
Lehrlinge unter 18 Jahren zu fördern, er⸗ 
weitert werden. Die Lehrherren im Handels⸗ 
gewerbe waren bisher nur gehalten, die zum 
regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule 
erforderliche Zeit zu gewähren. Künftighin 
ſoll den Prinzipalen die Pflicht auferlegt 
werden, die bei ihnen bedienſteten jungen 
Leute zum Beſuch der Fortbildungs⸗ und der 
Fachſchule anzuhalten und den Schulbeſuch 
zu überwachen, wie ſolches durch die Ge⸗ 
werbeordnung auch von den Lehrherren in 
der Induſtrie gefordert wird. 

Die Geſammtheit der Maßregeln, welche 


* 


lung der geſetzgeberiſchen Anforderungen zu. 


ſchen Kreiſen die Meinung, daß Rußland die 
Chineſen unterſtütze und daß der franzöſiſche, 
ſowie der britiſche Geſandte dabei mithelfen. 
Die Japaner beobachten ſtrenge Neutralität. 
Der ruſſiſche Geſandte hat in einer Note den 
in voriger Woche gegen den Vertrag mit der 
Hongkong⸗ und Shanghai⸗Bahn eingeleiteten 
Proteſt wiederholt und verſtärkt. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer hob bei der 
Generaldebatte über das Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums Aimond hervor, das Kriegsbudget 
ſei in der That auf 875 Millionen Franks 
geſtiegen, aber es ſei unmöglich, dieſe Summe 
herabzuſetzen, denn man müſſe mit den 
Rüſtungen Deutſchlands und dem Anwachſen 
ſeiner Effektivſtärke durch ähnliche Maßregeln 
Schritt halten. Zu beklagen ſei auch die In⸗ 
feriorität der Effektivſtreitkräfte der Infanterie, 
weil viel zu viel Soldaten nur ein Jahr 
lang Dienſt thun. Der Kriegsminiſter Frey⸗ 
einet erkennt an, daß die franzöſiſchen Effek⸗ 
tivſtreitkräfte an Zahl hinter denjenigen einer 
benachbarten Macht zurückblieben, man müſſe 
ſich darin ergeben mit Rückſicht auf die Be⸗ 
völkerung Frankreichs, aber über eine gewiſſe 
Zahl hinaus verſtärkte ſich keine Militärmacht 
durch Erhöhung ihrer Effektivſtärke. (Beifall.) 
Es ſcheine ſchwierig, im Felde mehr Armee⸗ 
korps dirigiren zu wollen, als deren hier und 
dort vorhanden ſind. Er glaube nicht, daß 
einige weitere Armeekorps die militäriſche 
Stärke der Macht, die dieſelben erhalten 
würde, erhöhen könne (Zwiſchenrufe), ſie 
könnten nur als Reſerve dienen; er ſei 
überzeugt, daß das Los bereits ent⸗ 
ſchieden ſein würde, ehe man dazu komme, 
ſich der Reſerve zu bedienen. „Wir dürfen 
uns alſo,“ fuhr der Miniſter fort, „über die 
Vermehrung der Effektivbeſtände unſerer 
Nachbarn nicht beunruhigen. Wir müſſen 
darauf halten, die Quantität durch die Quali⸗ 
tät zu erſetzen. (Beifall.) Ich bin ſtolz auf 
die Arbeiten, die Frankreich ſeit 15 Jahren 
für ſeine Vertheidigung geleiſtet hat. Wir 
geſtalten gegenwärtig unſer Gewehr um, wo⸗ 
durch daſſelbe unübertrefflich gemacht wird. 
Was unſere Artillerie betrifft, ſo erkläre ich 
dieſelbe für unübertrefflich. (Beifall). Das 
Land kann alſo der Zukunft vertrauensvoll 
entgegenſehen. Halten wir darauf, die Dis⸗ 
ziplin des Heeres aufrecht zu erhalten durch 
Fürſorge für das Heer, durch die Gerechtig⸗ 
keit, welche die Führer üben. (Beifall.) Die 
Armee muß allen Ereiguiſſen gegenüber be⸗ 
reit ſein, ſie muß ſich ihrer Aufgabe bewußt 
ſein. Indem ſie ſich jeden Tag zu dem höchſten 
Opfer bereit hält, wird die Armee unbeſieg⸗ 
bar. Ich meinerſeits werde alles thun, da⸗ 
mit die Armee auf der Höhe ihrer Aufgabe 
bleibt.“ (Lebhafter Beifall.) 

Einem am Dienſtag in London abge⸗ 
haltenen Bankett der Handelskammer wohnte 
auch der franzöſiſche Botſchafter Cambon bei, 
der in einer Anfprache hervorhob, die beiden 
Länder ſollten dieſelbe gegenſeitige Achtung 
und Höflichkeit unter einander zeigen, wie ſie 
zwiſchen den einzelnen Individuen beſtehe, 
damit die herzlichen Beziehungen enger ge⸗ 
ſchloſſen werden könnten. 

In deo Vereinigten Staaten wird die 
Rückberufung des Vizeadmirals von 
Diederichs mit Unrecht als eine der dor⸗ 
tigen deutſchfeindlichen Strömung gemachte 
Konzeſſion aufgefaßt. Thatſache iſt, daß die 
Rückberufung Diederichs im Frühjahr 1899 
ſeit einer Reihe von Monaten feſtſtand, da 
Diederichs ſchon 4 oder 5 Jahre im Auslands⸗ 
dienſt ſtand. Die geſtrige „Times“-Meldung 
von einer angeblichen Ungnade Diederichs' iſt 
abjolnt unwahr. Ebenſowenig kaun von einem 
amtlichen deutſchen Eingeſtändniß von Schwie⸗ 
rigkeiten vor Manila die Rede ſein. Die 
„Times“⸗Meldung gehört zu dem gekennzeich⸗ 
neten Lügengewebe über das Auftreten Die⸗ 
derichs' und des Kreuzers „Irene“ vor Manila 
zu einer Zeit, wo beide in den chineſiſchen 
Gewäſſern weilten. 

In Dſcheddah iſt die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. Die Geſchäfte ſind wieder geöffnet. 
Der Großvezier erklärte auf eine engliſche 


Reklamation, daß den indiſchen Pilgern das 
geraubte Gut im Werthe von 2000 Pfund 
zurückerſtattet worden ſei. Der Sanitätsrath 
verfügte die Aufhebung des Kordons von 
Dſcheddah. — In Mekka iſt eine Erkrankung 
an Peſt vorgekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1899. 

— Beim Kaiſer und der Kaiſerin fand 
heute Abend ein Diner ſtatt, zu welchem die 
in Berlin beglaubigten Botſchafter geladen 
waren. Morgen Abend werden die Majeſtä⸗ 
ten einer muſikaliſchen Gedenkfeier anläßlich 
des Sterbetages Kaiſer Wilhelms I. bei⸗ 
wohnen. Die Nachricht, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin Mitte ds. Mts. auf einige Zeit 
in Homburg v. d. H. Aufenthalt nehmen 
würden, wird dementirt. 

— Heute Abend 8 Uhr fand bei Ihren 
Majeſtäten, wie ſchon gemeldet, ein Botſchafter⸗ 
Diner ſtatt. Bei demſelben ſaßen Seine 
Majeſtät der Kaiſer gegenüber Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin. Rechts von Seiner Majeſtät 
folgten: Frau von Szögyeny⸗Marich, der 
ſpaniſche Botſchafter Mendez de Vigo, Lady 
E. Cavendiſch, der türkiſche Botſchafter Tewfik 
Paſcha, links Madame Mendez de Vigo, der 
ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken, 
Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter Mr. Andrea White, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminiſter von Bülow. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Lanza und dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter von Szögyeny⸗Marich. 
Neben dieſem ſaßen Mrs. Andrea White und 
der frauzöſiſche Botſchafter Marquis de No⸗ 
ailles; neben dem Grafen Lanza die Gräfin 
von der Oſten⸗Sacken, der engliſche Botſchafter 
Sir Frank Lascelles, der Reichskanzler Fürſt 
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zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und Oberhof⸗ 


marſchall Graf zu Eulenburg. An dem Diner 
nahmen ferner theil die Militär⸗Attachées der 
vertretenen Mächte, die Kabinetschefs und 
Herren und Damen der Umgebung Ihrer 
Majeſtäten. 

— Londoner Blättern zufolge ſoll der 
Kaiſer beabſichtigen, dem Herzog von Pork 
einen Ehrenrang in der deutſchen Flotte zu 
verleihen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium Dr. 
von Weyrauch iſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt 
worden. ; 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat heute die Berathung des Etats 
der Kolonialverwaltung zu Ende geführt und 
den Etat mit einigen Abſtrichen genehmigt. 
Der Autrag des Abg. Freſe, von der Forde⸗ 
rung von 2300000 Mark zur Fortführung 
der Eiſenbahn und des Telegraphen von 
Swakopmund nach Windhoek 300 000 Mark 
abzuſetzen und zunächſt mit den Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen raſcher vorzugehen, wurde ab⸗ 
gelehnt und die Forderung voll bewilligt. 
Die Forderung von 25 000 Mark zu Bei⸗ 
hilfen für ſich in Deutſch⸗Südweſtafrika 
anſiedelnde deutſche Mädchen wurde vom 
Kolonialdirektor von Buchka zurückgezogen, 
da der von der Kolonialgeſellſchaft ent⸗ 
worfene Vertrag mit den Mädchen viel⸗ 
fachen Bedenken begegnete. Die Forderung 
war geſtellt, um den Nachtheilen zu begegnen, 
welche ſich aus der Verbindung weißer An⸗ 
ſiedler mit eingeborenen Frauen ergeben. 
Eine längere Debatte veranlaßte der Ver⸗ 
trag wegen Uebernahme des Schutzgebietes 
Neuguinea auf das Reich. Der Vertrag 
wurde ſchließlich angenommen, zugleich aber 


eine vom Abg. Grafen Arnim beantragte 


Reſolution, wonach für die Geſellſchaft die 
Friſt zur Auswahl der von ihr vorbe⸗ 
haltenen 50000 ha auf 3 ſtatt auf 10 Jahr 
bemeſſen werden ſoll. Endlich fand noch 
eine Reſolution des Abg. Prinzen Arenberg 
Annahme, wonach für beſſere Vorbildung der 
Kolonial⸗ und Schiffsärzte in Bezug auf 
Tropenkraukheiten der Menſchen und Thiere 
im nächſten Etat eine Summe eingeſtellt 
werden ſoll. 


„ Die Theilnehmer an der offiziellen 
Feſtfahrt nach Paläſtina auf der „Mitter⸗ 
nachtsſonne“ hatten ſich jüngſt in Berlin zu 
einem Diner vereinigt und an den Kaiſer 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Dar⸗ 
auf iſt vom Kaiſer aus Wilhelmshafen 
zu Händen des Präſidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes D. Dr. Barkhauſen folgende 
Antwort eingegangen: „Ich habe mich ſehr 
über den patriotiſchen Gruß der Männer 
gefreut, welche mit Mir und der Kaiſerin 
die heiligen Stätten gemeinſam beſuchen 
konnten, und ich bitte Sie, den Betheiligten 
dies mit dem Hinzufügen mittheilen zu 
wollen, daß ich auf der unvergeßlichen Fahrt 
noch beſonders durch das Bewußtſein be⸗ 
glückt worden bin, von einer großen Zahl 
mit Mir gleichdenkender Landsleute be= 
gleitet zu ſein.“ : 

— Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
hat geſtern Abend ihre Stellung zur zweiten 
Leſung der Militärvorlage eingehend berathen 
und beſchloſſen, den verbündeten Regierungen 
unter theilweiſer Aufhebung der Beſchlüſſe 
erſter Leſung entgegenzukommen. Nach dem 
in erſter Leſung angenommenen Antrag Gröber 
war eine Durchſchnittsſtärke von 584 Köpfen 
bei den Infanterie⸗Bataillonen beſchloſſen 
worden. Außerdem hatte man die in Preußen 
für die Kavallerie geforderten 1630 Mann 
abgeſetzt. Die Zentrumsfraktion will jetzt 
den Durchſchnittsetat der Infanterie⸗Bataillone 
mit 585 Köpfen und bei der Kavallerie ein 
Mehr von zehn Schwadronen zugeſtehen und 
hat in dieſem Sinne bereits ihre Anträge ein⸗ 
gebracht. 

— Die Einbringung der Kanalvorlage im 
preußiſchen Landtage iſt, wie von berufener 
Seite mitgetheilt wird, binnen kurzem zu er⸗ 


warten, ſodaß auf eine Erledigung derſelbenn 


noch in dieſer Seſſion zu hoffen ſei. 

— Die Freiſinnigen im Abgeordneten⸗ 
hauſe haben einen Antrag Goliſch⸗Kindler) 
eingebracht: die Staatsregierung aufzufordern, 
baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen den Städten und Landgemein⸗ 
den der Provinz Poſen eine ihrer Einwohner⸗ 
zahl und Steuerleiſtung entſprechende Ver⸗ 
tretung auf den Kreistagen eingeräumt wird. 

— Die Nachrichten vom Rücktritt des 
Kabinetsrathes von Lucanus glauben die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ dementiren zu können. 
Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt: „Es wird nicht 
leicht ſein, einen Nachfolger zu finden, und 


urtheilsfähige Perſonen ſind der Meinung, 


daß man dann erſt erkennen wird, daß Herr 
von Lucauus recht verdienſtvoll in ſchwierigen 
Situationen gewirkt hat, von deſſen Verdienſten 
wenig in die Oeffentlichkeit dringt. Denn 
dieſe kennt ihn eigentlich nur in dem tragi⸗ 
komiſchen Bilde eines Todesengels der Miniſter.“ 

— Der „Magdeb. Ztg.“ wird beſtätigt, 
daß der Miniſterialdirektor v. Bartſch Aus⸗ 
ſicht habe, Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium zu werden. 

— Nach der „Pommerſchen Reichspoſt“ 
iſt der frühere Landrath des Kreiſes Rummels⸗ 
burg, der jetzige Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Günther zum Regierungs⸗Präſidenten in 
Stettin auserſehen. A 

— Der Alfrikareiſende Krauſe erläßt 
eine Erklärung, in welcher er die Angabe 
des Kolonialdirektors von Buchka in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages: „Krauſe 
habe ſelbſt Sklavenhandel getrieben, ſich 3 
Frauen gekauft und ſeinem Diener Ibrahim 
3 Frauen geſchenkt,“ als vollſtändig erfunden 
bezeichnet. 

— Der Zentralvorſtand des Guſtav 
Adolf⸗Vereins hat an ſämmtliche Haupt⸗ und 
Zweigvereine des Vereins die folgende Weiſung 
gerichtet: „In letzter Zeit iſt wiederholt und 
von verſchiedenen Seiten gefragt worden, wie 
der Guſtav Adolf⸗Verein ſich zu der ſogenann⸗ 
ten Uebertritts⸗Bewegung in Oeſterreich ſtelle, 
die ja national⸗politiſchen Urſprungs iſt, in 
der aber immer mehr auch religiöſe Strömungen 
wirkſam zu werden ſcheinen. Der Zentral⸗ 
vorſtand hat in feiner aus dieſem Anlaß ein⸗ 
berufenen Sitzung vom 24. Febr. d. Js. ſich 
einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß der 
Guſtav Adolf⸗Verein, der ja der evangeliſchen 
Kirche ohne Unterſchied der Nationalität dienen 
und der nur das Beſtehende ſchützen will, ſich 
jeden thätigen Eingreifens in dieſe Bewegung 
zu enthalten hat. Er würde ſonſt das Ziel 
ſeiner Arbeit verrücken und ſeinen Satzungen 
untreu werden.“ 

— Wegen des Abdrucks der antiſemitiſchen 
Reden des Grafen Pückler ift das Strafver⸗ 
fahren nicht nur gegen die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ eingeleitet, ſondern auch gegen den 
„Deutſchen General-Anzeiger“ des Herrn Sed⸗ 
latzek. Konfiszirt wurde auch das Oſterflug⸗ 
blatt des Sedlatzek'ſchen Blattes. \ 

München, 8. März. Dem bayeriſchen 
Landtage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
durch welchen für verſchiedene Bauten in 
München ein Kredit von 5 ½ Millionen Mk. 
gefordert wird. 


Ausland. 

Rom, 8. März. Die italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Markopola“ und „Elba“ befinden ſich 
in Tſifu. Die Schiffe „Amerigo Vespucci“ 
und „Aetna“ ſind auf dem Wege nach Hong⸗ 
kong. Der „Stromboli“ wird von Venedig 
nach China in See gehen. 

Brüſſel, 8. März. Nach den heute früh 
über das Befinden der Königin veröffentlich⸗ 
ten Bulletins hat die Königin mehr Schlaf 
gehabt. Die günſtigen Anzeichen treten be⸗ 
ſtimmter hervor. 

Paris, 8. März. Unter den Deputirten 
iſt das Gerücht verbreitet, General Zurlinden 
werde demnächſt den Poſten des Militär⸗ 
Gouverneurs vonParis verlaſſen. Der „Eclair“ 


behauptet dagegen, das Gerücht ſei unbe⸗ S 


gründet. 

Paris, 8. März. 
Clari hat einen Gehirnſchlag erlitten. 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Der päpſtliche Nuntius 
Sein 


Paris, 8. März. Der mit der Unter⸗ 
ſuchung in der Angelegenheit Deéroulede⸗ 


Habert betraute Richter Pasques beendete 
heute das Zeugenverhör und wird die 
beiden Angeklagten zum letzten Male am 
Freitag und Sonnabend verhören. Am 
Sonnabend wird wahrfcheiulic die Unter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen werden. 

Madrid, 8. März. In Palma, Valladolid 
und Reus fanden Kundgebungen der in die 
Heimat zurückgekehrten Soldaten ſtatt, 
welche die rückſtändige Löhnung forderten. 
Doch kam es nirgends zu ernſten Ruhe⸗ 
ſtörungen. 

London, 8. März. Lord Salisbury iſt 
unpäßlich. Eine ſtarke Erkältung hindert 
ihn am Miniſterrath theilzunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 8. März. (Todesfall.) Am 7. d. Mts. 
ſtarb nach kurzem, ſchweren Kraukenlager der 
Maurermeifter Emil Roß im 56. Lebensjahre. 
Magiſtrat und Stadtverordnete, die Baugewerks⸗ 
Innung, der Krieger⸗ und Schützenverein widmen 
dem Verſtorbenen, der im öffentlichen Leben thätig 
ei beliebt geweſen ift, warmempfundene Nach⸗ 
rufe. 

Graudenz, 8. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) am Dienſtag wurden die vom 
Stadtbauamt aufgeſtellten Pläne für die neue 
Realſchule genehmigt und die Bauſumme in 
Höhe von 250 000 i 
ausſcheidenden unbeſoldeten Stadträthe Herren 
Mertins, Victorius und Ventzki wurden auf die 


Sbbenbunc) t 
Oldenburg⸗Jauuſchau zum Mitgliede der Land⸗ 


hlt 

Konitz, 7. März. (Strafkammer) Der früher 
hier beſchäftigte Aktuar Hans Buchholz aus 
Marienwerder, zur Zeit hier in Unterſuchungs⸗ 
haft, hat in einer größeren Anzahl von Fällen 
amtliche Urkunden und Akten bei Seite Taucha 
und wurde dafür von der hieſigen Strafkammer 
heute mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Buch⸗ 
olz hat ſich außerdem wegen verſchiedener anderer 
trafthaten vor dem Schwurgericht zu verant⸗ 
worten. — Der ſeit dem 4. Februar v. Is. hier 
angeſtelt geweſene Polizeiſergeant Perſchon ſoll 
am 20. Auguſt v. Is. abends in der Schützen⸗ 
ſtraße (außerhalb der Stadt) ohne jeden Grund 
der 68 Jahre alten Biegeleifran Sittmann und 
der 54 Jahre alten Arbeiterfrau Grawiatkowski 
gegenüber ſich der Nöthigung ſchuldig gemacht und 
die Frauen mißhandelt haben. Perſchon wurde zu 
5 Monaten Gefängniß und einer Woche Haft ver⸗ 


urtheilt. 

Schlochau, 6. März. (Der „Kriegervereinskrieg“) 
dauert fort. Zur Gründung eines neuen Krieger⸗ 
vereins fand hier geſtern auf Einladung des Herrn 
Dampfſägewerksbeſitzers Weinberg eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, zu welcher ſich neun Herren einge⸗ 
funden hatten. Trotz der geringen Betheiligung 
wurde die Bildung des Vereins beſchloſſen. Herr 
W. iſt wegen ſeines Wirkens für die Gründung 
eines zweiten Kriegervereins aus dem alten Ver⸗ 
ein ausgeſchloſſen worden. 

St. Eylau, 6. März. (Ein größeres gewerb⸗ 
liches Unternehmen) wird von dem Herrn Dach⸗ 
pappenfabrikant Dr. Ludwig und Fabrikbeſitzer 
Hugo Nieckau Hierjelbit geplant. Die Genannten 
haben von dem Kaufmann Conrad ein umfang⸗ 
reiches Gelände erworben, auf welchem mit Be⸗ 
giun des Frühjahres eine Zementwaarenfabrit 
errichtet werden ſoll. 

Danzig, 7. März. (Kranzniederlegung). An 
dem hieſigen Denkmal der 33er auf dem Wieben⸗ 
platze ließen die ehemaligen Kölner Angehörigen 
des Regiments durch die Herren Regierungs- 
ſekretär Kofakowsky und Kanzleiſekretär Stock 
einen prächtigen Kranz mit großer weißer Schleife 
niederlegen. Auf der Schleife befindet ſich folgende 
Inſchrift: „Den Gefallenen des Füſtlier⸗Regiments 
Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33 in treuer Erinne⸗ 
rung die in Köln zur Gedenkfeier vereinigten 
alten Regiments-Pameraden.“ 3 

Nieſenburg, 7. März. (Der erſte diesjährige 
Vieh⸗ und Merdemarkt), welcher heute bei uns 
abgehalten wurde, war ſowohl mit Rindvieh, 
wie auch mit Pferden recht flott beſchickt. Acker⸗ 
pferde, welche ſehr zahlreich vorhanden waren, 
erzielten durchweg bobe Preiſe, aber auch beſſere 
Thiere wurden flott gehandelt. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für gute Milchkühe bewegte ſich 
zwiſchen 180 und 
wenig vorhanden, wurde aber zu jedem Preiſe 
gekauft. Dafür waren aber Maſtochſen in vor⸗ 
züglichen Exemplaren aufgetrieben. Dieſelben 
wurden durchſchnittlich mit 30 Mark für 50 Kilo 
Lebendgewicht, abzüglich 5 pCt., verkauft. 

Pr. Holland, 7. März. (Ein Unglücksfall) er⸗ 
eignete ſich am Montag Nachmittag in der Nähe 
von Marienfelde. Der unverheirathete Schmiede⸗ 
meiſter Roſe, welcher vormittags in Pr. Hollan 


eſchäftlich zu thun hatte, kehrte nachmittags nach 
Lanze zurn und wurde kurz vor dem Dorfe von 


Mk. bewilligt. Die zum 1.3uli| 


210 Mark. Jungvieh war Nach 


einem Herzſchlage getroffen. Der Mann wurde 
gegen 5 Uhr im Schnee von einer vorübergehen⸗ 
den Frau todt aufgefunden. 

Gumbinnen, 7. März. (Nachtrag zur Jubiläums⸗ 
feier des Regiments Graf Roon.) Von der hohen 
Werthſchätzung, die ſich das Regiment erworben, 
zeigen auch die zahlreichen Geſchenke welche dem 
Offizierkorvs übermittelt worden find. Neben 
dem prächtigen Oelgemälde von der Stadt 
Danzig und dem ſilbernen Tafelaufſatz der Stadt 
Gumbinnen haben geſpendet: die Stadt Königs⸗ 
berg einen ſilbernen Tafelaufſatz, die Stadt 
Köln einen ſilbernen Pokal, frühere Regiments⸗ 
kameraden eine ſilberne Bowle, die beiden 
Erzellenzen Graf Roon einen ſilbernen Sekt⸗ 
kühler, Landwirthe aus dem Kreiſe Gumbinnen 
zwei je 75 Zentimeter hohe Bronzefiguren, die 
ſilberne Leuchter halten, das Offizierkorps des 
Regiments Nr. 34 zwei 75 Zentimeter hohe 
Büſten Bismarcks und Roons, die ſchwediſchen 
Offiziere ein Portrait des 1. Chefs des Regiments, 

pens, die Stadt Stralſund eine prachtvolle 
3 die Stadt Goldap ein Hirſchgeweih, Eydt⸗ 
uhnen eine Lyra, der ſchwediſche Major Baek⸗ 
. Geſchichte des Leib⸗Regiments der 

önigin und von Engelbrechten. — Die Kaſerne⸗ 
Abend vor dem Inſterburger Thore waren geſtern 

bend illuminirt, ebenſo erſtrahlte über dem 
m des Regierungsgebäudes ein Adler. 

Stettin, 7. März. (Eine Verſammlung von 
Spiritusbrennern) aus der Provinz Pommern 
fand hier geſtern ſtatt, um zu der geplanten 
Zentrale für Spiritus⸗Verwerthung Stellung zu 
nehmen. Wie verlautet, wurden Anmeldungen 
zum Beitritt gemacht, die etwa 6 Millionen Liter 
W ken, 7. Mü = 
olmar i. Poſen, 7. März. (Die Antijemi 

find hier eifrig bemüht, das in Freifinnien PR 
übergegangene Reichstagsmandat zu erobern. Sie 
erwarten, daß infolge ihres Proteſtes die Wahl 


des freiſinnigen Mädchenſchuldirektors Ernſt | T 


kaſſirt werden wird, und haben deshalb hier den 
Wahlkampf begonnen. Am Sonntag Nachmittag 
hielt hier Redakteur Werner aus Landsberg g. W. 
eine Verſammlung ab, die von ca. 600 Perſonen 
beſucht war. In Margonin und Samotſchin 
ſprachen geſtern Werner und der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Bindewald. Heute ſprachen dieſelben in 
Schneidemühl. Auch auf die Kreiſe Czarnikau 
und Filehne ſoll die Agitation ausgedehnt werden. 

Betſche, 6. März. (Todesfall) Nach nur 
kurzem Leiden iſt in der Nacht zum Sonnabend 
unſer Bürgermeiſter Krupski geſtorben. Der 


Heimgegangene, ein Sohn unſeres Städtchens, d 


wirkte, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, hier eine Reihe 
von Jahren hindurch als Volksſchullehrer und 
wurde in den 70 er Jahren an die Spitze unſeres 
Gemeinweſens berufen, das unter ihm eine 
günſtige Weiterentwickelung nahm. Vor Jahres⸗ 
friſt beging der Verſtorbene, der im Anfange der 
60 er Jahre ſtand, unter Antheilnahme weiter 
Kreiſe die Feier ſeines 25 jährigen Bürgermeiſter⸗ 


jubiläums. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. März 1899 
— (Gedächtnißtag.) Heute, vor 11 Jahren, 
ſchloß der erſte Kaiſer des neuen deutſchen 
Reiches, Preußens greiſer König Wilhelm für 
immer die Augen, die für ſeines Volkes Wohl 


ſo lange gewacht, und ging zur ewigen Ruhe ein. 7 


Das ganze deutſche Volk wurde durch den Heim⸗ 
gang des großen Kaiſers, an dem es mit unaus⸗ 
ſprechlicher Liebe hing, in tiefe Trauer verſetzt, 
und alle Völker der Erde nahmen Antheil an 
dieſer Trauer um den hohen Entſchlafenen. Zu 
feinem Gedächtuniß fanden heute im hieſigen 
königlichen Gymnaſium und in den ſtädtiſchen 
Schulen Feiern ſtatt, wobei den Schülern und 
Schülerinnen die Großthaten des Heldenkaiſers, 
ſein dennoch ſo ſchlichtes Leben und ſein gott⸗ 
ſeliges Sterben vor die Seele geführt wurden. 

— (Vom 1. Januar 1900 an), dem Tage, 
an welchem das neue Handelsgeſetzbuch zugleich 
mit dem bürgerlichen Geſetzbuch eingeführt wird, 
müſſen ſämmtliche Inhaber öffentlicher Läden, ob 
fie eingetragene Firmen beſitzen oder nicht, ihren 
Familiennamen mit mindeſteus einem ausge 
ſchriebenen Vornamen an der Außenſeite oder am 
Eingang des Ladens in deutlicher, lesbarer Schrift 
anbringen. Diejenigen, welche ſich alſo neue 
Schilder machen laſſen, ſollten gleich auf die neue 
Verordnung Rückſicht nehmen 

— (Um die Annahme kontrakt⸗ 
brüchiger Arbeiter) bei allen Dienſtſtellen 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen zu verhüten, 
hat das Eiſenbahnminiſterium verfügt, daß bei 
Aunahme von Arbeitern ganz beſonders geprüft 
werden ſoll, ob ſie aus ihrem letzten Dienſtver⸗ 
hältniß ohne Verletzung der etwa eingegangenen 
vertraglichen Verpflichtungen geſchieden ſind und 

ch über die ordnungsmäßige Auflöſung ihres 
bisherigen Arbeitsverhältniſſes auszuweiſen ver⸗ 
mögen. Als ſolche Ausweiſe gelten nur vor⸗ 
chriftsmäßig a Aera oder 
„Abkehrſcheine“, Arbeitsbücher für Minderjährige 
und Geſindebücher. Die Inſpektionen und Bau⸗ 
abtheilungen wurden beauftragt, auch die in 
ihrem Bezirke mit der Ausführung fiskaliſcher 

auten befaßten Bauunternehmer anzuweiſen, 
bei der Annahme von Arbeitern jetzt und künftig⸗ 
hin in Hiro Weiſe zu verfahren. 

— (Die A Jahresverſamm⸗ 
lung deutſcher Müller) findet in der Zeit 
vom 24. bis 27. Juni in Danzig ſtatt. ; 

— Greuß. Klaſſenlotterie) Die Er⸗ 
neuerung der Loſe zur dritten Klaſſe der königl. 
preußiſchen 200. Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt 
des Anrechtes bis zum 13. März abends 6 Uhr 


u Poſtſendungen pfändbar?) 


— 


n. 
— Sind j Ic. 
Dieſe Frage beichäftigte das Reichsgericht. Sie iſt 
nach dem Erkenntniß des höchſten Gerichtshofes 
mit „Nein“ zu beantworten. 2 
— Der Sprakhverein) hält heute Abend 
im kleinen Saale des Artushofes eine öffentliche 
Verſammlung ab, in der Herr Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte über „Entſtehung und Be⸗ 
deutung der deutſchen Sprache“ ſprechen wird. 
ach dem Vortrage findet im Fürſtenzimmer 
eine geſellige Vereinigung ſtatt. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. . 

— Verein deutſcher Katholiken.) Vor zahl⸗ 
reich erſchienener Zuhörerſchaft hielt Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Behrendt in der geſtern abgehaltenen 1. 
Monatsverſammlung einen ebenſo intereſſanten, 
wie lehrreichen Vortrag über „Ueberwachung der 
Jugendſchriften“. Nach dieſem mit vielem Beifall 


dl anfgenommenem Vortrage gab Herr Vikar Haſſe 


eingehende Aufklärungen über die Ziele und 
Zwecke des zu gründenden Vereins vom hl. Carl 


Borromäus. Ein großer Theil der Mitglieder 
vom Verein deutſcher Katholiken erklärte ſogleich 
ſeinen Beitritt zum Borromäus⸗Verein, worauf 
alsbald zur Konſtituirung des letzteren Vereins 
geſchritten wurde. In den Vorſtand wurden fünf 
Mitglieder gewählt, von denen Herr Vikar Haſſe 
den Vorſitz führen wird. Mit großer Freude 
wurde die Mittheilung des Herrn Stadtraths 
Kriwes begrüßt, in welcher er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß es ihm gelingen werde, zwecks 
Ergänzung und Vervollſtändigung der Thorner 
Borromäus⸗Zweigvereins⸗Bibliothek einen Grund⸗ 
ſtock von einigen hundert Mark zur nächſten 
Verſammlung zu beſchaffen. Hieran reihte ſich 
der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, bes 
treffend die Gründung einer Geſangsabtheilung. 
Es wurde beſchloſſen, einen Männerchor und einen 
An Chor zu gründen. Erſterem ſoll die 

uſgabe zufallen, die regelmäßigen Monatsver⸗ 
ſammlungen durch Geſangsvorträge zu beleben, 
während der gemiſchte Chor die vom Verein zu 
veranſtaltenden Vergnügungen verſchönern helfen 
ſoll. Geſuche um Aufnahme in den Verein 
waren von 23 Perſonen eingegangen. Nachdem 
über deren Aufnahme Beſchluß gefaßt war, kam 
man dahin überein, das Andenken an die ſo jäh 
aus dem Leben geriſſene Frau Lehrer Wroblewski, 
deren Ehemann Mitglied des Vereins iſt, durch 
eine Kranzſpende zu ehren. 8 

— Schützenhaus⸗Theater) Zur geſtrigen 
Abſchiedsvorſtellung hatte das Publikum den 
Schützenhausſaal vollſtändig gefüllt. Zur Dar⸗ 
ſtellung gelangte zuerſt das einaktige Luſtſpiel 
„Die Schulreiterin“ von Emil Pohl, wobei 
namentlich Frl. Medack in der Rolle der Baroneſſe 
Lucie von Nietſch anerkennenswerthes darbot und 
in Herrn Marner als Gutsbeſitzer Engelhard von 
Meiningshauſen einen guten Partner fand. — 
Das eigentliche Stück des Abends, das Gött'ſche 
Luſtſpiel „Verbotene Früchte“, begann nach 
ängerer Pauſe erft gegen 9½ Uhr und dehnte 
dich daher bis 11 Uhr aus. Der Inhalt des in 
Frankreich im 16. Jahrhundert ſpielenden Stückes 
iſt kurz folgender: Aliſon, die Gemahlin Gautier 
de Grommelards. benutzt deſſen Abweſenheit 
während einer Reiſe, um ſich in Gemeinichaft 
mit ihrer Kammerzofe einen vergnügten Abend 
in Geſellſchaft zweier Kavalſere zu bereiten. Bes 
vor die hierzu Eingeladenen, der Kapitän Robinet 
und der Junker Jules, erſcheinen, richt Robert, 
ein fahrender Schüler, bei Fran Aliſon vor und 
bittet um Nachtquartier. Da er ein gewitzter 
Burſche iſt, wird ihm gaſtliche Aufnahme unter 
er Bedingung zugeſagt, daß er bei dem her⸗ 
zurichtenden Mahle die Bedienung übernehme, 
die Tiſchgeſelſchaft unterhalte und über alles 
Verſchwiegenheit bewahre. Während es dann bei 
Tiſch ſehr heiter hergeht, wird plötzlich am Haufe 
gepocht: Gautier kehrt zurück, da er ſeine Reise 
infolge eines Unfalles hat unterbrechen müſfen. 
Bevor er eintritt, gelingt es, Speiſen und Ge⸗ 
tränke des Mahles zu verſtecken, während die 
Kavaliere in den Kamin kriechen und der fahrende 
Schüler Robert in einer Kammer Zuflucht 
nimmt. Gautier, von Schmerz und Hunger ges 
plagt, merkt zunächſt nichts, wird aber arg. 
wöhniſch, als Robert in der Kammer durch Zufall 
vom Diener anfpeRöübert wird. Doch weiß ihn 


von einem betrogenen Ehemann, über welche 
Gautier in helles Lachen ausbricht. Dies ver⸗ 
ſtummt ſofort, als er merkt, daß die Geſchichte 
auf ihn paſſe. Nun werden die zitternden und 
bebenden Kavaliere aus dem Kamin geholt und 
vom Diener hinausgeworfen. Auf die Fürbitte 
Roberts vergiebt Gautier ſeiner um Verzeihun 
bittenden Gemahlin, und Robert entſchädigt ſi 

für den „harten Kampf“ durch den gebratenen 
Kapaun, auf den er ſchon während der ganzen 
Tafel lüſterne Blicke geworfen hat. — Allgemein 
befriedigte die Wahl dieſes recht unbedeutenden 
Stückes nicht, und es iſt zu bedauern, daß zur 
Abſchiedsvorſtelung keine andere Wahl getroffen 
war. Die Darſtellung des Stückes verdient un⸗ 
getheiltes Lob. Namentlich verdient Frl. Maſſon 
in der Rolle des fahrenden Schülers hervor⸗ 
gehoben zu werden. Sie wurde auch durch Ueber⸗ 
reichung einiger Blumenſträuße ausgezeichnet. 

— (Die Heilsarmee) ſucht jetzt auch in 
Thorn für ihre Ideen Propaganda zu machen. 
Eine Abgeſandte dieſer Sekte weilt ſeit einigen 
Tagen hier und ſucht die vom „General“ Booth 
als offizielles Organ der Heilsarmee in Deurſch⸗ 
land herausgebene Zeitſchrift, „Der Kriegsruf“ be⸗ 
titelt, zu vertreiben. 

, Geſitzwechſel) Herr B. Fehlauer 
hierſelbſt hat ſein Grundſtück Mellienſtraße 89 
Sers das Rittergut Rübenhof, Kreis Berent, 
errn Witzke gehörig, eingetauſcht. > 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Mocker 
654, Bergſtraße 3, in welchem eine Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird iſt von Herrn Friedrich Wind⸗ 
müller in den Beſitz des Herrn Ernſt Krüger⸗Thorn 
übergegangen. He 

— Tollwuth.) Am 26. v. Mts. ift ein toll» 
wuthkranker Hund in Ottlotſchin (Karezemkg⸗ 
Krug) getödtet. Der königl. Landrath hat deshalb 
für die im Umkreiſe von 4 Klm. liegenden Ort⸗ 
ſchaften: Ottlotſchin, Kutta, Ottlotſchineck und 
Brzoza die Feſtlegung aller in dem gefährdeten 
Bezirk vorhandenen Hunde bis zum 26. Mai d. J. 
Wes kecbezeglie verfol 

— (Steckbrief verfolgt) wird von 
der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft 
der Arbeiter Kouftantin Wisniewski, unbekannten 
Aufenthalts (im Sommer 1898 Akkordarbeiter in 


Folgowo, ſpäter in Gobbin bei Lanken auf Rügen). 


wegen Betruges. 

—(Thierſeuche.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt unter dem Rindvieh⸗ und Schafbeſtande des 
Gutes Wytrembowitz, hieſigen Kreiſes, ausge⸗ 
brochen. Das Gut Wytrembowitz, ſowie deſſen 
Feldmarken ſind gegen den Durchtrieb von Rind⸗ 
vieh, Schafen, Schweinen und Ziegen geſperrt. 
Auch iſt das Treiben innerhalb der Feldmarken, 
ſowie über dieſe hinaus verboten worden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Zugelaufen) ein Foxteriex bei Rehfeld⸗ 
Hauptbahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
bei Warſchau betrug vormittags 
2,57 Meter Be Vieh 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Bieh⸗ 
. aufgetrieben: 410 Ferkel und 73 
Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
34—35 Mark für magere und 36—37 Mark für 


heute 


* 


ette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. Die 
f 5 ſind gegen den letzten Markt bedeutend ge⸗ 
unken. 


: Mocker, 8. März. (Verſchiedenes.) Der Ar⸗ 
beiter Albert Kwiatkowski aus Thorn, Jakobs⸗ 
vorſtadt, wurde am 3. ds. in den Weidenkämpen 
bei Fort Il von dem Gendarmen Jaſtrow von 
hier beim Weidendiebſtahl ertappt. Kwiatkowski. 
der ſich einen falſchen Namen beilegte, wollte ſich 
die Weiden aneignen, um ſie beim Flechten von 
dörben zu verwenden. — Angeblich gefunden iſt 
geſtern Abend gegen 7 Uhr ein Sack Mehl in 
der Lindenſtraße hier. Das Mehl befindet ſich 
bei dem Arbeiter Johann Kaniewski, hier, Kanalſtr. 
24, und kann von dem Verlierer in Empfang ge⸗ 
nommen werden. — Die in der Gemeinderaths⸗ 
Sitzung vom 8. Februar als Schöffen wiederge⸗ 
wählten Bauunternehmer W. Broſius und 
Jugenieur Friedrich Raapke von hier ſind als 
Schöffen von dem königlichen Herrn Landrath in 
Thorn beſtätigt und am 22. v. M. von neuem zu 
dieſem Amte verpflichtet worden. 
2: Moder, 8. März. (Die hieſigen Veteranen) 
hielten am vorigen Sonntag ihre Mouatsver⸗ 
ſammlung ab, welche ziemlich aut beſucht und 
vom 1. Vorſitzenden mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät eröffnet wurde. Zunächſt wurde mitge⸗ 
theilt, daß die zur Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1898 gewählten Kameraden dieſelbe nach den 
Belägen geprüft und für richtig befunden haben, 
worauf dem Kaſſenwart, Kamerad Rüſter, Ent 
laſtung ertheilt und Dank für ſeine prompte 
Kaſſenführung und e ausgeſprochen 
wurde. Hierauf berichtete der orſitzende ein⸗ 
gehend über die von der Budgetfommiiflon des 
Reichstages in der Sitzung vom 24. Februar 
d. Js. gepflogenen Verhandlungen fiber die weitere 
Gewährung von Beihilfen an die im Laufe der 
Jahre völlig erwerbsunfähig und unterſtützungs⸗ 
dedürftig gewordenen Kriegstheilnehmer⸗ Die 
von der Bubgetkommiſfion einſtimmig beſchloſſenen 
beiden Reſolutionen dürften unzweifelhaft auch 
vom Reichstage angenommen werden und er⸗ 
ſcheint daher die Hoffnung berechtigt, daß auch das in 
dieſem Jahre in vielen Kreiſen der Veteranen herr⸗ 
ſchende Elend um ein gutes Stück herabgemindert 
werden wird. Der Vorſitzende kritiſtrte ſodann den 
bekannten Erlaß des Kriegsminiſters, den auch der 
Abg. Graf Oriola beklagt habe, und hebt hervor, daß 
die Veterauen, deren hochpatriotiſche Geſinnung fich 
erſt vor kurzem in San Remo gezeigt habe, ſich 
der allgemeinen Sympathie der Bevölkerung er⸗ 
freuen und daß noch kein Fall vorgekommen ſei, 
daß eine Veteraneu⸗Ortsgrupve wegen ſozial⸗ 
demokratiſcher Geſtunung aufgelöſt werden mußte, 
wie dies leider bei den Militär⸗Vereinigungen 
wiederholt, zuletzt noch in Haverlah geſchehen iſt. 
Der erſt nach 25 Jahren erfolgte Zuſammenſchluß 
der Veteranen, mit dem Zwecke 115 ie unter den 
Kameraden herrſchende Noth, Abhilfe zu erbitten, 
jei ihr gutes Recht. Nachdem noch innere 
Vereinsangelegenheiten beſprochen waren, theilte 
der Vorſitzende mit, daß infolge unvaſſenden Be⸗ 
nehmens gelegentlich der letzten Feſtlichkeit des 
Vereins der Veteran O. aus dem Verbande 
dauernd ausgeſchloſſen und dem Kameraden A. 
ein ernſter Verweis ertheilt worden iſt. Die 
Kameraden waren einftimnig der Meinung, daß 
grobe Verſtöße gegen die ſelbſt aufgeſtellten 
Satzungen des Verbandes unter keinen Umſtänden 
eduldet werden dürfen. Schließlich wurde ein 
rtikel in der letzten Nummer des Verbands⸗ 
orgaues, betr. rege Betheiligung bei Begräbniſſen 
von Kameraden, der Beherzigung empfohlen und 
darauf die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet der Oſterfeiertage wegen erſt 
Sonntag, den 9. April, ſtatt. 


Gemeinnütziges. 


(Eine nachahmenswertghe Einrich⸗ 
tung) haben die praktiſchen Eugläuder zum 
Schutze ihrer Kinder gegen anſteckende Krank⸗ 
heiten getroffen. Man ſieht in London, wo gegen⸗ 
wärtig Influenza und Diphtheritis ſtark graſſiren, 
kleine Mädchen und Knaben, auf deren Hut⸗ 
zändern die warnenden Worte: „Don't kiss me“ 

; ch nicht) eingewebt find. Sicherlich 


„Küß' mic 
0 hierdurch viele Leute abgehalten, ihre 
Kinderfreundlichkeit durch Küſſe zu bethätigen 


Dberföriterei Ruda. 
Mittwoch den 15. März er. 


vormittags 10 uhr 
Holzuerkauf 


im Fanslau'ſchen Gaflkanfe zu 

Groudsaw. Ausgebot: 

Schutzbezirk Langebrück, Jagen 256: 
366 Stück Kiefern 2. bis 5. Klaſſe 
mit 255 Fm., 63 Rm. Rollen, 
Jagen 248, Durchforſtung: Kiefern 
461 Stück 2. bis 5. Klaſſe m. 250 
Im., 138 Rm. Rollen, 104 Rm. 
Nutzkuüppel, Jagen 242— 249, 250, 

56, 261 —266: Kiefern 25 Stück 

3. bis 5. Klaſſe mit 18 Fm., 138 
Rm. Rollen, 89 Rm. Nupfnüppel, 
40 Stangen 1. Klaſſe, Jagen 250: 
1 Birke 5. Klaſſe, 31 Birken⸗ 
Deichſelſtangen 1. Klaſſe, 17 
Stangen 2, Kl., Hundert 
Kieferndachſtöcke, Jagen 256: 
20 Birkendeichſelſtangen 1. Kl., 
28 Stück Birkendeichſelſtangen 
2. Klaſſe. 

Breunholz aus vorbenannten Jagen 
815 Rm. Kiefernkloben, 197 
Rin. Knüppel, 101 Rm. Reiſig 
1. „Klaſſe und 108 Rm. Reiſig 
3. Klaſſe (Abraum). 

Der Oberförſter 


Ein gut erhaltenes 5 
m — 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 


mit Preisangabe unter G. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


- Fehuhnadergeiellen 


auf Herrenarbeit finden lohnende und 
dauernde Beſchäftigung. 
W. Maikowski, Schuhmachermſtr., 
Brieſen, am Markt 52. 


Schuster. 


Streng feste Preise. 


die erfahrungsgemäß ſchon manchem gefunden 
Kinde den Keim einer gefährlichen Krankheit ge⸗ 
bracht haben. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Liebesdrama) hat Mittwoch 
Morgen in Berlin auf dem Flur eines 
Hauſes der Oderbergerſtraße einen blutigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Die 19 jährige Elsbeth 
Weidner, die bei ihrer Mutter in der 
Neuen Königſtraße wohnt, wurde von ihrem 


Bräutigam, dem 23 Jahre alten Kurbel⸗ 
ſtepper Max Beuſter, durch einen Re⸗ 


volver angeſchoſſen und erheblich verwundet. 
Darauf ſchoß Beuſter ſich ſelbſt eine Kugel 
in den Mund. Der Selbſtmörder ſtarb 
bereits auf dem Wege nach der Charite. 

(Ergriffener Raubmörder.) Der 
vom Potsdamer Landgericht wegen Mord⸗ 
verſuchs und ſchweren Raubes ſeit Septem⸗ 
ber ſteckbrieflich verfolgte Handelsmann Puhl⸗ 
mann aus Treuenbrietzen iſt ergriffen; der 
Mann hatte bekanntlich einen Berliner Rad⸗ 
fahrer vom Rade geſchoſſen und beraubt. 

(Erſchoſſen) auf dem Brigadeburean 
hat ſich am Dienſtag in Breslau der Ober⸗ 
leutnant v. Kahlden vom 6. Dragoner⸗Re⸗ 
giment, der als Adjutant zur 11. Kavallerie⸗ 
Brigade kommandirt war. 

(Die letzte Liebe Goethes.) Die 
Herrſchaftsbeſitzerin Freifräulein Ulrike von 
Levetzow feierte kürzlich auf ihrer Beſitzung 
Triblitz in Böhmen ihren 95. Geburtstag. 
Ulrike v. Levetzow, bekannt als die „letzte 
Liebe“ Goethes, der fie ſchon als Greis in 
Marienbad kennen gelernt hatte und ihr eine 
ſchwärmeriſche Neigung entgegenbrachte, be⸗ 
ging den feſtlichen Tag in voller Geſundheit. 
Am Vorabend dieſer ſeltenen Geburtstags⸗ 
feier veranſtalteten die Ortsvereine zu Ehren 
der als Wohlthäterin der Armen verehrten 
Dame einen Fackelzug. Der prächtige Park 
erſtrahlte in herrlicher Beleuchtung. Aus 
Deutſchland waren viele Verwandte erſchienen, 
um die Jubilarin zu beglückwünſchen. 

(Eiſenbahnunfall.) In einen 
nach Deutſchland beſtimmten Eiſenbahnzug 
mit Pferden fuhr am Mittwoch früh bei der 
Station Tirlemont in Belgien ein Güterzug 
von der Seite hinein. Etwa zehn Stallver⸗ 
ſchläge wurden zermalmt, eine große Anzahl 
von Pferden wurde getödtet oder verletzt. 
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

(Veruntreuung.) Bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft der Grottkauer Volksbank ſind dem 
„Neiſſ. Generalanzeiger“ zufolge 40 000 Mk. 
veruntreut wörden. Ueber das Vermögen 
des Kaſſirers iſt Konkurs eröffnet. 

(Die Pulverexploſion bei Toulon.) 
Privatdepeſchen aus Toulon beſtätigen, der 
am Dienſtag während des Begräbniſſes daß 
Opfer der Exploſion ein Artilleriſt unmittel⸗ 
bar vor dem ſogenannten Montely⸗Pulver⸗ 
magazin ein Packet mit 12 Dynamitpatronen 
gefunden habe. Abends um 7 Uhr wurden 
zwei Schüſſe auf den Wachtpoſten des Pulver⸗ 
magazins oder auf dieſes ſelbſt abgefeuert. 
Nachforſchungen nach dem Urheber des 
Attentats waren vergeblich. Die Aufregung 
in Toulon iſt um ſo größer, als das Mon⸗ 
tely⸗Magazin das der Stadt am nächſten ge⸗ 
legene iſt. — Nach dem amtlichen Bericht 


Montely⸗Melinitmagazins wurde der Poſten 


Bazar H. Salomon jr. 


Seglerstrasse 30 


im früher Keil’schen Lokale. 


Eröffnet am Donne 


über den Angriff auf den Wachtpoſten des 2000 „ r. Gb 


40,00 Mk. Gd. 


geſtern Abend von 6 Individuen umzingelt, 
welche zwei Revolverſchüſſe abgaben, jedoch 
ſofort entflohen. 
viduen hätten beabſichtigt, den Wachtpoſten 
zu ermorden, 
halb der Baſtion zu öffnen und mittels 
Dynamitpatronen das Magazin in die Luft 
zu fprengen. 
anonymen Brief, in welchem erzählt wird, 
vier Individuen hätten den Plan gefaßt, das 
Magazin Nr. 2 während des Beſuches des 
Marineminiſters in die Luft zu ſprengen. 


Man vermuthet, die Indi⸗ 
das Thor des Tunnels unter⸗ 


Der Unterpräfekt erhielt einen 


(Erdbeben.) Nach einer Meldung 


aus Yokohama wurden Dienſtag Morgen 
dieſelben Ortſchaften von einem heftigen Erd⸗ 
beben 
große Erdbeben vom Jahre 1891 viel zu 
leiden hatten. 
leben iſt zu beklagen. 
werther Schaden angerichtet. 


heimgeſucht, die ſchon durch das 


Der Verluſt einiger Menſchen⸗ 
Es wurde nennens⸗ 


(Theorie und Praxis.) Die ſozialdemo⸗ 


kratiſche freie Vereinigung ſelbſtſtändiger Barbiere 
hat, nach der 
der 
Läden um 9 Uhr zu ſchließen, rundweg abge⸗ 


t „Deich. Tagesztg.“ die Forderung 
ſozialdemokratiſchen Barbiergehilfen, die 


lehnt. (ö) 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich heute früh nach Charlottenburg, um 
dort, als am Sterbetage Kaiſer Wilhelms des 
Erſten, einen Kranz auf deſſen Gruft nieder⸗ 


ulegen. 
zul Ferm, 9. März. Die Dividende der Reichs 
bank wurde für 1898 auf 851 pCt. feſtgeſetzt. In 
der heutigen Generalverſammlung wurden 
ſämmtliche ausſcheidenden Mitglieder des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank wiedergewählt: General- 
konſul Dr. Paul Schwabach wurde neugewählt 
und als ſtellvertretendes Mitglied Louis Ravens. 
Berlin, 9. März. Die „Nat.⸗Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht einen am 1. März unterzeichneten 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und Rumänien 
über Erleichterungen im Perſonen⸗, Poſt⸗ 
und Güterverkehr. 
Brüſſel, 8. März. Gegenüber den Mel⸗ 
dungen eines Blattes verſichert „Le Patriot“ 
ganz beſtimmt, daß nach Erkundigungen, die 
er aus guter Quelle erhalten habe, die 


Königin nicht an Krebs, ſondern an Broncho⸗ 
pneumonie leide. 


Toulon, 8. März, abends. Nach einer 
Unterredung des Marineminiſters mit einem 
Berichterſtatter ſoll man zu dem Glauben 
gelangt ſein, daß die Kataſtrophe nicht dem 
Pulver ſelbſt zuzuſchreiben ſei. Es ſei nicht 
unmöglich, daß die Exploſion wirklich durch 
Böswilligkeit herbeigeführt wurde. Mög⸗ 
licherweiſe ſei ein Uhrwerk dazu verwendet 
worden. Was die Dynamitpatronen, die in 
der Nähe der Kaſerne aufgefunden wurden, 
daß ſie 


Auf dem Schwarzen 
Meere find infolge des ſeit einigen Tagen herrſchen⸗ 
den Sturmes viele Schiffsunfälle vorgekommen. 
Biwei engliſche Dampfer wurden an die Küſte ge- 
worfen. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


9. März. 


Petersburg, 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


(Spiritusbericht.) 70 er 


Berlin, | 
3970 Mk. Unjas 100 000 Liter. 


Königsberg, 9. März. (Spiritusbericht.) 
Liter, Tendenz ſtill. Loko 
Gd. März 39,00 Mk. Gd., Frühjahr 


Lein Kaufzwang. 


rſtag den 9. März. 


Gurnirte und ungarnitte HLikte in größtet Auswahl zu enorm billigen Preisen. 


Letzte Neuheiten 
in seidenen Bändern und Putzartikeln für die kommende Saison. 


Poſamenten, ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Damenſchneiderei. 


Cravatten, Schirme, Corsets, Tricotagen. 


Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht. 


Hüte werden gewaschen, gefärbt u. modernisirt. 


Schneiderinnen und Putzarbeiterinnen erhalten 2°, Extra⸗Rabatt. 


Bitte die Schaufenſterauslagen zu beachten, u 


Großer, schneller Umfap, bei kleinſtem Nutzen. Irtundliche Bedienung 


nd lade ein geehrtes Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Beſichtigung und Prüfung meiner Waaren ergebenſt ein. 


Geſchäfts⸗Prinzip: 


85 Strong feste Preise, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 19. Märzls. Mär 


Tend. de Ba e: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-25 
Warſchau 8 Tage 216 —10 


Bantuoien 


Oeſterreichiſche . 1169-50 16950 
Preußiſche Konſols 3% . . | 2-70 | 2-70 
Preußiſche Konſols 3%, % . 1101-25 10130 
reußiſche Konſols 3½ % 10110 101 —10 
eutſche Reichsanleihe 3 92 —70 | 22-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10130 10125 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neul. II. 90-80 | 90-70 
Weſtpr. Pfandbr.3½ ¾ „ „ 99 — 99 — 
Poſener Pfandbriefe 3%% 9 +» 1 99-10 | 9— 
Bolnifche Pfandbriefe 4¼ % [10 90 — 
Türk. 1% Anleihe . 5 x 28— 28 — 
8 Rente 4% . . | 9-10 — 
Numän. Nente v. 1894 4% . | 91-70 | 91— 75 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 199 — 1198-90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 183 —10 [182 40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— 12725 
83 / 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82% 
Spiritus: 50er lofo. . = — — 
70er Iofo . 3 39 —70 | 39—80 
Bank⸗Diskont 4%½% pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pt. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt 
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Kirchliche Nachrichten. 
$ Freitag den 10. März 1898. 

Altſtädt. evangel. Kirche: Abends 6 Uhr Paſſions⸗ 
andacht: Pfarrer Stachowitz. — Orgelvortrag: 
ge nach Golgatha, Tonſtük von Steine 
wender. 

Evangel. luth. Kirche: Abendſtunde: Superinten⸗ 
dent Rehm. 

Lutheriſche Kirche in Mocker: Abends 7 Uhr Paſſions⸗ 


andacht: Paſtor Meyer. 
Evangel. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr 
Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


6 Meter Frühjahr u. Sommer- — 
Stoff 


für 
1,50 Mk. 


6 Meter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 
für Mk. 1,50. 


ü) N 

6 Meter soliden Araba - Nouveautö zum 
eid für Mk. 1,80. 

6 Meter soliden Dollar - Carreaux zum 

Kleid für Mk. 2,70 

6 Meter extra prima Loden 


zum Kleid 
für Mk. 3,90. 


zum Aneueste ug — die Frühjahr- und 
Sommer-Saison, 
ganzen Kleid. Modernste Kleider- und Blousenstoffe in 
allergrösst. Auswahl versend, in einzeln. 
Rz Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franko. 
Muster Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 


auf Verlangen Modernste Herrenstoffe zum ganzen Anzug für 


franko in's Haus. 
Modebilder gratis. 


Modernste Oheviot-Stoffe zum ganzen Anzug für 
Mk. 4,35. 


Vereinen, 


geſchloſſenen Geſellſchaften ꝛc. empfehle 
meinen neuen, den ſanitären An⸗ 
forderungen der Neuzeit entſprechenden, 


zum aa 

2 geräumigen Saul ze 

zu Verſammlungen ꝛc. unter günftigen 
Bedingungen. Kluge, 

Katharinenſtraße 7 


Junges Mädchen, 


das nähen kann und etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt, ſucht Stellung. 
Zu erfragen Breiteſtraße 38, Il. 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Schützenhaus. 


Einen ehrlichen Laufpurſchen, 


von anſtändigen Eltern, auch von 
außerhalb, ſucht 
Kantine Jakobsbaracke. 


Meine Wohnung, 


Mellienſtraße 66, 2 Treppen, von 3 

Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 

iſt vom 15. d. Mts. ab vorläufig bis 

Ende September zu vermiethen. Pr. 

120 Mk. eventl. nach Uebereinkunft. 
Simons, Zahlmſtr.⸗Aſpirant. 

Zimmer mit heller 

ahnung, Küche, 1 Laden mit 

2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 

Zimmer, billig zu vermiethen. 
Handschuck, Gerechteſtr. 16, part. 


weite Etage, 


s Zimmer und Zubehör von ſofort 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Salski, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 24. 


— — * — E 


Artushof, 


Freitag den 10. März er.: =&8 


5 
4 
2. Symphonie-Conceri 
gegeben von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Stork. 
Programm. | 
1. Ouverture zu „Anacreon“ . . . Cherubini. 
2. Symphonie Nr. 8 (E-dur) „- » „ I. v. Beethoven. 
a) Allegro vivace e con brio. 


; b) All 
[Eupfehle mein gut ſortirtes Bsetteuwaareulager, als: o Tenge , e 


Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten, d) Allegro vivace 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- Bag 10 Mi - { 
besen, Handfeger ete.., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn - inuten Pauſe. SE ö 
: ſellſch midt zu biligften Preiſen. ug 3. a) Quintett a. d. Oper Die Meiſter⸗ | 
- e Thorn iſt durch den Tod P. Blasejewski, Bürſtenfabrikaut, finger von Nürnberg. R. Wagner, 
Heute Nachmittag 2 Uhr nes der Geſellſchafter aufgelöſt Gerberſtraße 35. b) Menuett BVocberini. 
entriß uns der unerbittliche und dies heute unter Nr. 165 des . m — (Streichquiuteth . 
4. Pusztenſtimmung, große ungariſche 
Fan kate ver- 
g Berghaus. 


Tod nach kurzem ſchweren Geſellſchaftsregiſters eingetragen 
Aufang präziſe 8 uhr. SE 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft in Gott nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater und Schwiegervater, 


Herr Felix Dylewski 


im Alter von 80 Jahren, welches tiefbetrübt anzeigen 
Thorn und Lodz den 9. März 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerandacht Sonnabend den 11. März vorm. 9½ Uhr 
in der St. Jakobskirche, Beerdigung um 10½ Uhr von der 
St. Jakobskirche. 


— ——— 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. 
5 Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers u. Königs. 
Königl. Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (14 Hofl.-Titel. 


: f stickt u. gemalt; prachtvol 
J Vereinsfahnen, Banner, e < 


5 Leiden auch unſere geliebte worden. 
Tochter und Schweſter Thorn den 6. März 1899. 


E rna. Königliches Amtsgericht. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


= im Alter von 5 Jahren 1} 15 5 = ; 
8 en 22 Aale Theil = Str ümpfen 3 grösste Dauerhaftigkeit. g 4 77 Konf ervativer Bereit, 
= ehe Sitten, anzeigen empfiehtt fi die medan. Stumpf [If Fahnen und Flaggen von Marine-Schifisflaggentuch. Krieger. Verein.] Heute, Sceitag, abends 8 Apr: 
es EN ah ittend, anz blieb 2 ſtrickerei von Vereins-Abzeichen.— Schärpen. — Fahnenbänder.— Theater-Dekorationen. N 2 m - 5 1 95 s 8 Uhr: 
— die RATEN ul enen: F. re 1 Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko. WN 0 ere! us d 0 en d 
3% oh. erſtenſtraße 6. 71 TREND TET er 
* neon Sean u, Kindern. = Tngeres m - 5 N = pr SWEET e ee ee 11. d. Mts., in Scüben! 
5 85 zuttau, im März . k 9 ine kleine Wohnun leine Wohnung, 2 Zim., Alkov. u. r. Im übenhaufe, 
4 Die Beerdigung findet Sonn- E43 zur Wartung eines kleinen Kindes |3 Zimmer und 5 5 N. Buben. 270 Mi. Gele. 5. orzüglich an Pianino isi] Gäſte ſind . — 
= BE abend 1 11 1 wird von ſofort geſucht. Näheres in hoch, für 290 Mark zu vermiethen Peu b. 4 Bimm.n. Zub. Neuſt. Markt | W monatlich für 5 Mk. z. verm. Näh. N 7 
Be? Er nn 1151 vom Trauer- Fass der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Eulmerſtraße 20. Nr. 1 z. v. Zu erfr. 2 Treppen hoch.] in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Mh. Yiederfrang. 
* 8 2 — 2 A — —— 2 
& EEE an 22 Ae, Ve. N Sn IIe. Ve. 228 N Ie, Ve. IIe, * RT) de, Ae, de, Y Ve Sonnabend den 18. d. Mts. 
Er 8 eee eee eee 27888882 a DE 2882 abends 8¼ Uhr: 
| Bekanntmachung. J, eee e EN N SS |) Wintervetglügen 
* “ r 
= Am 24. und 25. März wird auf DO > I 5 im A 
e . Fee 
pe Fi * r 1 9 2 x n 9 * 
| ſchoſſen. OR Or) h IN b 
8 Das Schießen beginnt um 77d 8 ie l Verein. 
fer ange um Pa I an RU Die ſatzungsmäßige 
2 ausſichtlich bi jr abends. or) 
Br „Das Betreten des Schießplatzes 4 228 Generaluerſammlung 
* . ä 5 822 N e 
2 oten und werden die über den⸗ B ——— — = Oz f - 
3 9 5 8 e wu - — —— a = 3 Mittwoch a 15. d. Mi, 
8 Zum eichen, da ar e= g 5 r abends, 
b n . an. den ger 278 58 im kleinen u 0 Scügenhaufes 
n agen weithin ſichtbare att. 
En nanr| SI Den Eingang der modernsten A „eig 
Winrich von Kniprode (VI) und 7 so 1. Kaſſenbericht und Rechnungsenk⸗ 
Ulrich von Jungingen (Va) hoch 48 +, 8 42 laſtung. 
gezogen. Die auf den Beobach⸗ Sa Ae. |2. Jahresbericht. 
fade Fee = T e e eee 
en angebrachten Flaggen ꝛc. : Anträg 
| ud für das Betreten des AT, 6, vorletzter Abſatz). 
we aides nicht maßgebend. 2% 5 5 88215. Vortrag des Herrn Mittelſchul⸗ 
2 „Zünder mit Zündladungen, 7 i . „ ! Kowalski: „Der Thier⸗ 
aeliene Wesch b gend oſe 238 erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 2 . 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, Gäſt D — will 
einzelne Zündladungen oder blind⸗ "A O er anfhahne HERE Mitglieder. 
gegangene Geſchoſſe — Granaten ee „se K k K ung na ) an S NB. Auf den Verkauf der Mille 
und Schrapnels mit oder ohne 7 N 2 i ö 
Zünder — dürfen unter keinen dan? ; 3 8 a I e zn eee = 
Umftänben berübrk werben, auch N wirdunter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu den denkbar billigſten | We | icon e 
Ber Ungefäpelihteit en . Preiſen beſtens ausgeführt. 25 Aebelngen It Der Borland. 
überzeugt iſt. Der Finder ha = 
En kenntlich thun, zus 1 9285 a GES Oeffentliche 
Stelle kenntlich zu machen un 2 
den Fund zu melden, Das Ber: | AT — 77 u AU) Zwangs verſteigerung. 
trümmern der Blindgängern w. IT % Freitag den 3. d. Mts. 
wird lediglich durch die von dem > 55 vormittags 10 Uhr 
unde in Keuntniß zu ſetzende S 2 a verde ich vor der Pfandlammer des 
las es e IN 278 Königlichen Landgerichts 
Ds ie mn Shaun 8 dero n 
auf dem © iſt verboten. 0 . > = 
Auf den Wegen gefundene Spreng- 7 5 | stelle, 1 Kleider⸗ und 1 
ſtücke müſſen im Park der 5 7 Mäfcheipind 4 Rohrſtü 
. IE < e 7 2 yrſtühle 
F | „ aus Kammgarn, Cheviot, Satin und z 1 Wach, 2 Matragen, 
ae aaf den Schießplatz einſchl N 2 in 80 N N 8 7 H anderen hervorragenden Stoffen, 2 2 retten l 3 
22 5 : S u N 1 2 N j : ee 0 
Binder de, fen unter 8 | g l 2 g ein= und zweireihig, von Mk. 7,50, | J | „zise, 30 Stüpte u.a, m. 
chutze des Geſetzes v. 3. 7. 93, 8 : 2 entli meiſtbietend gegen aare 
ie Se 0 7 * 10,50, 12, 14,50, 18, 22,50. “us Zahlung verfteigern. z 
e Natz⸗Verwa ung. 2 H F hi h l 142 2 Gerichts voll leher in Thorn 
un - — beſte en 7 - 
Bekanntmachung. . MEI [6N-FIUNJANIS- UN e 98 90 89 ge KAT 
Die Anfertigung und betriebs. SI 7 8 ver r 142 
fähige Lieferung don 2 eisernen 7485 8 7 | | MN 
Bauprähmen, ſogenannten G-H-| „4 5 ommer- d 0 0 8, 16,50, 20, 24,50. 1773 f k 
>. 12 eite d 80 Ra 2 * 2 2% a eines run 
5 m Breite un defähigkeit, . = ” . 
Be n 8 => in hochmodernen Facons, tadel. 8 . Sügewerkes me 
Z | loſer Sitz, peinlich ſaubere Aus- Ii iur Simtag sense, Ans 
* 5 ngungsunterlagen 2 ter Nr. 339 1 
2 können in meinem Geſchäfts⸗ 82 PITEN . 20 3 führung, von Mk. 11 14,50, 2 — ſelle dieſer Zeitung erbeten. 8 
>= zimmer, Brombergerſtr. Nr. 22, "dab 17 50 19 50 27 35 82 — ęƷwOͤ 
522 während der Dienſtſtunden ein⸗ Ie 700, „90, 21,50, . N I Zu Die dem Eigenthumer 
eſehen oder gegen poſtfreie Ein- | = 8 Herrn Heinrich Müller 
4 endung 1 2,00 Mk. von mir i 1 " ähiak it * Ep ii in pe 1 1 
a 8 N e ich hiermi 
eee e u darin größte Leiftungsfähigteit, von Si en "= 
e Knaben- N | den einfachſten bis feinſten Arten, E. Kaminski. 
rühmen -, poftfeei bis zum 2% 5 von Mk. 3, 3,50, 4,50, 5,50 822 Offene Beinſchäden, 
ienſtag den 28. März 1899, 7 T N. SITE N Krampfadergeſchwüre. 
vormitt 5 7,50, 8.50, 10,50 Hautkrankheiten und Lupus ge- 
vormittags 11 uhr, „00, 8,90, „00. 1 flotten. Te 
mir einzureichen, zu welcher Zeit 77 Wirten Kaanihelten. 10 Alle, 5 


. die Eröffnung der Angebote in 
. meinem Dienſtzimmer, in Gegen⸗ 
8 part der etwa erſchienenen 
. Rieter ſtattfinden wird. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
horn den 7. März 1899. 


238 2 
AN 


Hosen, 


unerreicht billig, rieſig große Aus⸗ 
wahl, von Mk. 2,50, 3, 4, 5,25, 
6, 8, 9,50, 10. 


2585 Se 
— 
4 


daran leiden, werden an dieſer 
Stelle nochmals ganz beſonders auf 
den der heutigen Geſammtauflage 
beiliegenden Proſpekt des Herrn 
Jürgensen-Serifau (Schweiz) auf⸗ 


Be f x 2 ſt gänzlich ver⸗ 
Be. „Der Waſſerbauinſpeltor ee 5 der pekt 
2 En faſt nei > 9 n I 1 1 dean 
EN 0 - — - — nn nme /} If unächſt riftli g 
1CCTTTTTTTTTTTTCTTTCTTTT A 
zent preiswerth zum Verkauf. LS e 82 2 eee 2 Briefe na oſten 
Altſtädt. Markt 28, 4 Trp.] GE GV ER AD > 218998 e r e e e 9885 SEN TEN Pfennig Porto. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Hieran Beilage, 


die Berliner Straßenkämpfe des J 


Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 10. März 1899. 


Preußiſcher Landtag. 
f Abgeordnetenhaus. 

88. Sitzung vom 8. März 1899, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Thielen. 

Nachdem in der geſtrigen Abendſitzung der 
Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung er⸗ 
ledigt worden war, ging das Haus heute zum 
Etat der Bauverwaltung über, die dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen unterſtellt iſt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde von freiſinniger Seite eine 
dont Auen fehr chern 7 n wieder⸗ 

olt einen ſehr ſcharfen Charakter . 
Abg. Munckel (fr. Vp.) knüpfte an die That⸗ 
ſache an, daß der Stadt Berlin von der Ban 
polizei die Genehmigung zu einer Umfriedigung 
des Friedhofes der üragerallenen mit der Be⸗ 
gründung verſagt worden iſt, daß das Bauprojekt 
ine Verherrlichung der Revolution bezwecke. Der 
edner legte eine Zeichnung des Bauplanes, 
ſowie einen Koſtenanſchlag auf den Tiſch des 
Hauſes nieder und meinte, die Mitglieder könnten 
4 daraus überzeugen, daß in dem Projekt kein 
Anklang an die Revolution oder ihre Verherr⸗ 
lichung vorhanden ſei. Unter fortgeſetztem Wider⸗ 
Spruch der Rechten verſuchte der Redner es dann, 
i 158 855 
als die Geburtsſtätte der Konſtitution, De 
deutſchen Reiches und des deutſchen Kaiſers hin⸗ 
zus die Thielen: Beim Etat der Bauver⸗ 
waltung iſt noch niemals eine politiſche Rede 
gehalten worden. Dem Abg. Muuckel kam es 
wohl nur darauf an, bei dieſer Gelegenheit in 
eh vollſtändig unrichtiger Darſtellung die 
Revolution zu verherrlichen. Namens der könig⸗ 
lichen Staatsregierung muß ich dieſe Aus⸗ 
führungen auf das beſtimmteſte zurückweiſen, 
anz gleich, ob ſie ſich gegen den Miniſter des 
Auer, gegen mich oder einen anderen richten. 
ebhafte Zuſtimmung rechts, Unruhe links.) 
ur Sache ſelbſt habe ich keine Veranlaſſung, hier 
irgend eine Erklärung abzugeben, zumal gegen den 
Beſcheid des Polizeipräſidenten der Rechtsweg be⸗ 
ſchritten iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſ.): Ich muß 
Verwahrung gegen die Auffaſſung des Abg. 
Munckel einlegen, als ob der 18. März 1848 eine 
entſcheidende Bedeutung für Preußen gehabt habe. 
Die Geſchichte wird feſtſtellen, daß der Tag für 
Preußen garkeine Bedeutung gehabt hat, für 
das Reich erſt recht nicht; er war ein Tag der 
r Empörung, weiter nichts. (Beifall 
rechts. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (ekonſ.): Die 
Tendenz der Stadtbehörden von Berlin, die durch⸗ 
aus den 18. März verherrlichen wollen, läuft auf 
eine Fälſchung der Geſchichte hinaus, die die 
Staatsregierung nicht dulden darf. (Beifall rechts.) 
Es war eine Revolte, die den Gang der Geſchichte 
nicht ernſtlich beeinflußt hat. Nach den Reden 
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung und 
dem ganzen Verhalten der leitenden Perſonen iſt 
mit Sicherheit zu entnehmen, daß man eine Ver: 
herrlichung der Revolution beabfichtigt. Exit 
wollte die Stadtverordnetenverſammlung in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Magiſtrat ein Denkmal 


eben, dann einen Kranz niederlegen, und jetzt 
ommen ſie mit der Umfriedigung, um der Achtung 
und Hochſchätzung der dort begrabenen Leute und 
vor allem der Repolte ſelbſt offiziell die Huldigung 
darzubringen. Dieſer Teudenz muß entgegen: 
getreten werden. (Beifall rechts.) Es iſt nicht 
wahr, daß jene Revolte dem Volke die Ver⸗ 
faſſung gegeben hat. die letztere hatte der König 
längſt vorbereitet. Das deutſche Reich iſt nicht 
durch Herrn Munckel, auch nicht durch die Revo⸗ 
lution von 1848 geſchaffen worden, ſondern durch 
unſere Armee. (Lebhafter Beifall rechts.) Die 
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Seine junge Fran. 


Roman von Ida von Conring. 
— (Nachdruck verboten.) 
2 (14. Fortſetzung.) 

Sie ließ das Haupt zur Bruſt ſinken, 
und es war ganz ſtill, ſo ſtill, daß man das 
Summen der Fliegen hörte, die um die un⸗ 
ſaubere Tiſchplatte ſchwirrten und eifrig 
ihre Rüſſel in das trübe Naß der halbge⸗ 
füllten Branntweingläſer tauchten. Vom 
überheizten Ofen ſtrömte eine glühende Hitze 
aus — es roch in dem Zimmer nach ver⸗ 
braunter, verdorbener Luft. Durch die 
ſchlecht ſchließenden, beſchlagenen Fenſter 
aber kam eine eiſige, wie Nadeln ſtechende 
Zugluft. 

Da, wieder ein dröhnendes Krachen, 
Rufe ſchallten durcheinander, die klare, ſcharfe 
Kommandoftimme des Majors von Hübel 
klang deutlich herüker; dann war wieder 
alles ſtill, unerträglich ſtill. Rita trat aufs 
neue ans Fenſter; die folternde Angſt dieſer 
Stunde begann an ihren Nerven zu reißen. 
Die unglückliche Frau im Hintergrunde des 
Zimmers ſtöhnte leiſe. Welche Hölle von 
Selbſtvorwürfen mußte in ihr toben! Rita 
achte daran, was Wolter an jenem Sommer⸗ 
abende erzählt: wie er ſieben Jahre umſonſt 
um die Vergebung ſeiner Frau gefleht, ge⸗ 
rungen! Jetzt war er wohl ein ſtiller Mann 
geworden, der alles Erdenleid hinter ſich 
laſſen durfte. Und Herbert, ihr Gatte, ihr 
alles! Wie nie zuvor fühlte ſie die Wahrheit 
der Worte, die ſie ihm einſt geſchrieben an 
einem Tage, wo ſie auch um ihn gebangt: 
„Ich kann alles, nur nicht Dich hergeben!“ 

Aber wenn ſie es mußte, wenn das 
Furchtbare nicht an ihr vorübergehen würde 
— ihre Hände waren rein, ihre Lippen 


Behörde hat mit der Verſagung der Bauerlaubniß 
nur ihre Schuldigkeit gethan. (Stürmiſcher, ſich 
ſtets i e Beifall rechts, Lärm und 
iſchen links.) x 

® bg. Munckel (freiſ. Vp.) behauptet noch⸗ 
mals, daß eine Verherrlichung der Revolution nicht 
beabſichtigt ſei und daß die Märztage die Geburts⸗ 
ſtätte für die Errichtung des Kaiſerreiches ge⸗ 
weſen ſeien. (Beifall links. Widerſpruch rechts.) 
Allerdings hätten die Soldaten im Jahre 1870 
den Sieg erfochten und damit die Einigkeit des 
Reiches ermöglicht. Zum Siege gehört aber Be⸗ 
geiſterung, und die Begeiſterung hätten ſich die 
Soldaten im Jahre 1848 geholt. (Stürmiſche 
Heiterkeit rechts. Zuruf: Da waren ſie ja noch 
nicht geboren.) 5 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) meint, der Beſcheid 
des Polizeipräſidenten werde keinen Einfluß auf 
die Geſchichte haben. 5 

Abg. Dr. Langerhans Kfreiſ. Vp.) ſtellt 
gleichfalls in Abrede, daß die Umfriedigung zur 
Verherrlichung der Revolution dienen ſolle, hält 
ſodann aber ſelbſt eine Gedächtnißrede auf die 
Opfer jener Tage, die für eine große Idee ge⸗ 
ſtorben ſeien, und zum Dank dafür wolle feine 
Partei ihnen mit dieſer Debatte wenigſtens ein 
kleines Denkmal ſetzen. Zuruf rechts: Alſo doch!) 

Abg. v. Puttkamer (konſ): Wenn noch ein 
Zweifel darüber beſtanden hat, daß es ſich um 
die Verherrlichung der Revolution handle, ſo ſei 
jeder Zweifel durch dieſe Reden der Ahgg. Munckel 
und Langerhans beſeitigt. Was der Abg. Langer⸗ 
haus über die angebliche Schwäche des Königs 
Friedrich Wilhelm IV, geſprochen hat, ſo iſt das 
Blasphemie. Der König wollte das Blut⸗ 
vergießen ſeiner Landeskinder nicht länger mit 
anſehen, und es kennzeichnet den Geiſt der Herren 
von links, wenn ſie dieſe ſeliſchen Regungen hier 
noch verſpotten. (Sehr richtig! rechts.) Wir be⸗ 
dauern, daß die Tribüne des Abgeordnetenhauſes 
benutzt wird, um die Erinnerung an die Märztage 
wachzurufen. Im Reichstage ſind wir allerdings 
derartige Reden von den Sozialdemokraten ge⸗ 
wöhnt, nicht aber hier. (Beifall rechts.) 

Nach weiterer Debatte wird die Stel fee 
über dieſen Titel geichloffen, und der Titel felbit 
nach einer Flut berſönlicher ie Ole ge 
m. Die Erregung hält im Hauſe noch 
ange au. 

Beim Extraordinarium trat der Abg. Zindler 
(konſ) für die Regulirung der Netze ein, während 
Abg. v. Neumann den traurigen Zuſtand der 
unteren Oder ſchilderte, die dort immer mehr 
verſaude und die Landwirthſchaft ſchwer benach⸗ 
theilige. Auf die überaus kühle Antwort eines 
Regierungskommiſſars, der den traurigen Zuſtand 
der unteren Oder zugab, jedoch meinte, daß der⸗ 
artige Uebelſtände ſich in allen Theilen der Erde 
zeigten, erwiderte Abg. Prätorius (fonj.) in 
überaus erregter Weiſe, daß er eine ſolche kühle 
Haltung nicht verſtehe, zumal ſeinen Laudsleuten 
wiederholt Verſprechungen gemacht worden ſind 
auf Beſeitigung des Uebelſtandes, und daß er 
ſeinen Landsleuten nur rathen werde, ſich an die 
allerhöchfte Stelle 2 wenden. 

Miniſter Thielen erwidert, daß ein Profekt 
zur Beſeitigung der gerügten Uebelſtände in Be⸗ 
arbeitung ſei. 2 

2 15 Frhr. v. Wangenheim (konſ.): Die 
Verhältuiſſe an der unteren Oder find nach der 
viel beſprochenen Oderregulirung immer ſchlechter 
geworden und jetzt geradezu unhaltbar. Das 
Laud verſandet immer mehr, die Wieſenländereien 
werden vollſtändig ruinirt, wenn das jo weiter 
geht. Bei einer der letzten Ueberſchwemmungen 
hat der Schaden, den die Bevölkerung erlitten 
hat, rund 1.4 Millionen Mark betragen. (Hört! 
Hört!) Die Ausführungen des Herrn Regierungs⸗ 
kommiſſars haben wieder das alte Bild gegeben: 
——̃—— . K— 


hatten den Geliebten nicht beleidigt und 
kalt zurückgewieſen. Ein Gefühl von Herzens⸗ 
frieden, von Dank gegen Gott überwog 
momentan faſt ihre Angſt. Wie kleinlich, 
wie thöricht erſchien im Lichte dieſes grauen 
Tages alles, was einſt ihre neue Heimat, 
ihre glückliche Ehe verbittert und geſtört — 
Arbeit, Mühe und Sorgen, vielfache Ent⸗ 
behrung, ungewohnte Rückſichtnahme — ach, 
Rita wußte wohl, daß dieſe Dinge ihr keine 
Thränen mehr erpreſſen würden, wenn ſie 
nur ihren Mann wieder geſund in die 
Arme ſchließen durfte. N 

Der Brief, der letzte, den ſie ihm ins 
Manöver geſchrieben, kam ihr in den Sinn. 
Wie ein Sonnenſtrahl flutete die Erinnerung 
über ihr Herz, daß ſie freudig in die engen, 
beſcheidenen Verhältniſſe zu ihrem Gatten 
heimgekehrt war und es ihm geſagt hatte. 
Wenn er jetzt das Leben für die Kameraden 
einſetzte, ſo wußte er, daß nicht erſt die 
Qual dieſer Stunde ſeine kleine Frau lehren 
mußte, wie ſchwer das ſonnige Glück wog, 
das ſie an ſeinem Herzen gefunden hatte. 
Ritas Hände, auf die ihre Thränen unauf⸗ 
haltſam niedertropften, falteten ſich. Ein 
heißes, wortloſes Gebet ſtieg aus ihrer 
Seele empor. Mit aller Kraft rang ſie nach 
Muth und Faſſung. Jetzt zeigte ſich Be⸗ 
wegung in den Gruppen — Rita ſah einen 
Offizier heraneilen — vor ihren Augen 
ſchwamm es wie im Nebel, aber es war 
keine Täuſchung; ſie erkannte Herbert, der 
raſchen Schrittes näher kam. s 

Er blieb ſtehen, als er ſeine Frau am 
Fenſter ſah, und winkte. Rita verließ leiſen 
Schrittes das Zimmer; draußen im Hausflur 
ſtand er, fahlbleich — große Blutstropfen 
rannen über ſeine Stirn, er wiſchte ſie 


Der Techniker iſt gerettet — der nicht ſachver⸗ 
ſtändige Laie kann erſaufen! Ich glaube, es 
wäre den Intereſſenten lieber, wenn es einmal 


umgekehrt käme. (Stürmiſche Per Gerade | fi 


die Erfahrung, die wir mit der Regulirung der 
Oder gemacht haben, hat die Nothwendigkeit 
meiner neulichen Forderung beſtätigt, daß man 
bei allen volkswirthſchaftlichen Maßnahmen die 
Intereſſen der. Landwirthſchaft zum Ausgangs⸗ 
punkte nehmen muß im Gegenſatz zu den falſchen 
Theorien der letzten zehn Jahre. (Beifall.) Die 
einſeitige Vertretung der Schifffahrtsintereſſen 
bei Regulirung der Oder hat die Landwirthſchaft 
nahezu ruinirt. Im übrigen kann ich den Abg. 
Ehlers dahin beruhigen, daß, ſo lange ich ein 
Wort über volkswirthſchaftliche Angelegenheiten 
geſchrieben habe, ich immer betonte bas ich keine 
einſeitige Vertretung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen verlangte, ſondern die Förderung aller 
berechtigten Intereſſen von N r 
Induſtrie und Handel, daß ich aber die Land⸗ 
wirthſchaft als die erſte und älteſte unter den 
drei gleichberechtigten Exwerbsſtänden auffaſſe. 
Wenn das Projekt zur Beſeitigung der Uebel⸗ 
ſtände, das uns der Miniſter verſprochen, hat, 
fertig iſt, jo bitte ich auch jo ſchnell als möglich 
Abhilfe zu ſchaffen. Man ſoll Abhilfe ſchaffen, ſo 
lange es noch Zeit iſt. (Lebhafter Beifall.) 
„Nach weiterer, unweſentlicher Debatte wurde 
die Weiterberathung auf heute Abend 7 Uhr 
vertagt, um den Etat der Bauverwaltung und 
der Anfiedelungskommiſſion fertig zu ſtellen und 
morgen mit dem Etat des Kultusminiſteriums 
beginnen zu können. 

Schluß 4 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 8. März. (Verſchiedenes.) Die Be⸗ 
wohner des außerhalb der Stadt belegenen ſoge⸗ 
nannten Budzecks beabſichtigen ſich einen eigenen 
1 auf ihren Ländereien anzulegen und ſind 
dieſelben um die behördliche Genehmigung einge⸗ 
kommen. — In einer hieſigen Schloſſerei war ein 
Lehrling mit dem Schweißen einer a 
beſchäftigt, wobei ein hinter demſelben in ge⸗ 
bückter Stellung befindlicher anderer Lehrling der 
glühenden Eiſeuſtange zu nahe kam und damit 
ins Geſicht geſtoßen wurde, was bedauerlicher⸗ 
weiſe den Verluſt der Sehkraft des einen Auges 
des Lehrlings zur Folge hatte. — Durch das 
königliche Kataſteramt ſind pro 1899 von den ge⸗ 
meindeſteuerpflichtigen Liegenſchaften und Ge 
bäuden des hieſigen Gemeindebezirkes an Grund⸗ 
ſteuer 1680,63 Mk. (Vorjahr 1681,48 Mk.), an Ge⸗ 
bäudeſteuer 13 282,30 Mk. (12881,90 Mk.) veran⸗ 
lagt worden. 

Strasburg, 7. März. (ales 0 Konkurs.) 
Hente wurde der Sitzungsſgal des neuen Rath⸗ 
hauſes durch eine öffentliche Feſtſitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eingeweiht. — Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns (Eiſenwaaren⸗ 
händler) S. v. Swinarski von hier iſt geſtern 
Nachmittag das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Dunſt von 
hier ernannt worden. 

Culm, 7. März. (Thierſeuchen.) In Blandau 
und Dombrowken iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtgeſtellt worden, und die Ortſchaften ſind für 
den Durchtrieb von Vieh geiberrt, 

Tuchel, 7. März. (Die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe) 
hatte im verfloſſeuen Geſchäftsjahre eine Ein⸗ 
nahme von 1434381 Mark, eine Ausgabe von 
1426804 Mark. Der Reſervefonds beträgt 10 345 
Mark. Die Spareinlagen betrugen 379 625 Mark. 
Das Vermögen iſt auf 87796 Mark angewachſen. 


Pr. Friedland, 7. März. (Unglücksfall. Acetylen⸗„W̃ 


beleuchtung. der Kutſcher des Gutsbeſitzer 
Alan in Hiebwinkek heute auf dem Marktpiathe 
22 — ᷑— —— . ——— . — —— an 
gleichgiltig mit dem Aermel ab — Rita 
ſah, daß auch ſeine Hände geſchunden und 
verletzt waren. 

Die Worte wollten ihm nicht aus der 
Kehle: 

„Gefunden, todt!“ ſagte er heiſer. 
„Bleibe bei Frau Wolter. Es kommt gleich 
ein Wagen für ſie. Ich kann mich nicht 
länger aufhalten.“ 

„Aber Du biſt verwundet, Herbert!“ 

„Bewahre, es iſt nur ein Hautriß. Ein 
Balken hat mich geſtreift. Jedenfalls kommt 
nichts darauf an. Ich komme zu Dir, meine 
Rita, ſobald ich kann.“ 

Mit wankenden Knieen ging ſie zurück. 
Frau Wolter ſchien nichts gehört zu haben. 
Schweigend und unbeweglich ſaß ſie auf 
ihrem Platz. 

Jetzt brachte man drüben zwei Bahren 
fort; die Soldaten, die ſie trugen, machten 
ſich Platz durch die immer aufs neue an⸗ 
drängende Menge. Wieder verging eine 
halbe Stunde; dann rumpelte ein Wagen 
heran — Frau von Hübel ſaß darin. Rita 
ſah, als man den Schlag öffnete, daß ſie 
heftig weinte. Nun kam Thilo mit dem 
Stabsarzt Meyer herein. Leiſe und ſanft 
legte er die Hand auf Frau Wolters 
Schulter: „Bitte, kommen Sie nach Hauſe,“ 
ſprach er, „wir haben Ihren Gatten ſchon 
heimgebracht.“ 

Mathilde ſah auf. Ein Blick in das ver⸗ 
ſtörte Geſicht des Mannes, der ihres Gatten 
Kamerad geweſen, ſagte ihr alles. Sie 
ſprang auf und rang nach Athem. Der 
Stabsarzt umfaßte die Wankende, die 
ſchweren Schrittes das Zimmer verließ; aus 
dem Wagen ſtreckte ihr Frau von Hübel 
beide Arme entgegen. Thilo ſchloß den 


andwirthſchaft, P 


die Pferde mit einer Decke verſah. ſun das 
eine Pferd aus und traf den Kutſcher ſo unglück⸗ 
lich an die Bruſt, daß er nach zwei Stunden ver⸗ 
tarb. — Unſere Stadtverwaltung beabſichtigt die 
Acetylen Beleuchtung hier einzuführen; eine von 
der Stadt nach Oliva geſandte Kommiſſion be⸗ 
richtete nur günftinea ber die dortige Anlage. 
Elbing, 8. März. (Von einem luſtigen Rechts⸗ 
anwalt) theilt die „Elb. Ztg.“ folgendes mit: 
Rechtsanwalt X. wohnt in einer Nachbarſtadt 
neben einem Barbiergeſchäft. Das Schild des 
Verſchönerungsrathes hängt ſo unglücklich, daß 
man es den Leuten nicht übelnehmen kann, wenn 
ie 'mal den Barbierladen mit dem Rechtsanwalts⸗ 
bureau verwechſeln. So gerieth neulich ein Bauer, 
der ſich die Bartſtoppeln von ſeinem Geſicht ab⸗ 
kratzen laſſen wollte, in die Schreibſtube des 
Rechtsanwalts. Als der Landmann ſeinen Wunſch 
zu erkennen gegeben hatte, bat ihn der Anwalt, 
latz zu nehmen, holte Seife herbei und ſeifte den 
Bauern nack den Regeln der Kunſt ein. Danach 
zündete er ſich in aller Seelenxuhe eine Pfeife an, 
ließ den Bauern ſitzen und erzählte ihm von allem 
möglichen. Das gefiel dem Landmann ganz gut. 
Aber ſchließlich bat er doch, ihn bald unter das 
Meſſer zu nehmen. Darauf ſagte der Rechtsan⸗ 
walt: „Ja, lieber Mann, bei mir werden Sie 
nur eingeſeift, das Barbieren beſorgt der daneben.“ 
Neidenburg, 7. März. (Der geſtern gemeldete 
Kaſſendefekt) wurde erſt am Montag Vormittag 
10 Uhr entdeckt. Smolenski weilte noch am Abend 
vorher bis gegen 9 Uhr im Familienkreiſe und 
entfernte ſich dann unter dem Vorgeben, daß er 
verreifen müſſe. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
iſt er über die Grenze gegangen. Seine Frau 
und ein kleines Kind hat er zurückgelaſſen. Wie 
ſchon geſtern berichtet, iſt ſein Bruder der im 
vorigen Jahre in Oſterode verhaftete dortige 
Stadtkaſſen⸗Rendant Smolenski. : 
Haftenburg, 6. März. (Viermal Zwillinge.) 
In Kolkheim bei Jäglack iſt eine Frau zum 
vierten Male von Zwillingen entbunden worden. 
Bromberg, 7. März. (Provinzial⸗Geflügel⸗Aus⸗ 
ftellung.) Die Anmeldungen zu der in der Zeit 
vom 10.—13. d. Mts. in Patzers Etabliſſement 
hierſelbſt ſtattfindenden ſechſten großen Provinzial⸗ 
Geflügelausſtellung ſind außerordentlich zahlreich 
eingegangen. Insgeſammt betheiligen ſich 144 
Ausſteller mit etwa 2400 Thieren bezw. Gegen⸗ 
ſtänden. 
Poſen, 7. März. (Spritfabrikprojekt.) In 
einer heute abgehaltenen Verſammlung der 
Liqueurfabrikanten der Stadt Poſen wurde be⸗ 
ſchloſſen, für den Fall des Inkrafttretens der 
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft in der Form 
einer Gen. m beſchr H. in der Stadt Poſen 
eine Spritfabrik zu errichten und den Brennereien 
bis 75 Pfg. pro 10 000 pCt. Rohſpiritus mehr 
1001 den jeweiligen, von jener gezahlten Preis zu 
zahlen. 


Lokalachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. März 1864, vor 
35 Jahren, ſtarb zu München Maximilian II. 
König von Bayern. Lernbegierig, Freund und 
Förderer von Litteratur und Wiſſenſchaft, zog 
dieſer Fürſt die erſten Dichter und Gelehrten 
nach München. In den Märztagen 1848 auf den 
Thron gelangt, ſchuf er eine liberale Reform ges 
mäß den Wünſchen ſeiner Unterthanen, ohne 
ſeine konſtitutionellen Anſchauungen aufzugeben. 
Geibel verfaßte auf den Tod ſeines Gönners ein 
ergreifendes Gedicht, das eine warme, wahre 
ürdigung von König Max als Monarch und 
Menſch enthielt. Der König wurde am 28. Novbr. 
1811 in München geboren. 


Schlag und blieb einen Augenblick ſtehen, 
dem abfahrenden Wagen nachſchauend. 

Rita war in faſſungsloſem Weinen auf 
einen Stuhl geſunken — es war ihr nicht 
länger möglich, ſich zu beherrſchen. 

Bohlen und König traten herein; der 
letztere ſtand ſtumm bei Seite — ſeine Bruſt 
hob ſich in ſtürmiſcher Bewegung. 

„Hat er gelitten?“ fragte Rita mit 
zitternder Stimme. 

„Es ſcheint nicht,“ ſagte Bohlen, und die 
Thränen liefen ihm übers Geſicht. „Mit 
ſeinem Leibe hat er den Mann geſchützt, den 
jungen Soldaten, der iſt ganz heil und ge⸗ 
ſund geblieben — Wolter muß gleich todt 
geweſen ſein. Schwerer Schädelbruch — 
das Geſicht iſt ganz unentſtellt.“ 

Rita fiel das Wort von der Kameradſchaft 
ein, das Herbert einſt geſagt — alle für 
einen, einer für alle — hier hatte ſie die 
Beſtätigung erhalten. 

Nun kam Herbert herein: 

„Meine liebe Frau,“ ſagte er weich, 
„komm mit mir nach Haufe; wir ſind jetzt 
hier entbehrlich — fühlſt Du Dich wohl 
genug, zu gehen? Ein Wagen iſt nicht 
zu haben.“ a 

Rita fprang auf und klammerte ſich an 
ſeinen Arm. 

„Wohin Du willſt, wann Du willſt, nur 
fort von hier.“ . 

So gingen ſie — Rita das thränenüber⸗ 
ſtrömte Geſicht an ſeiner Schulter verbergend 
— er wortlos, bleich, mit Staub und Schutt 
bedeckt. Die ihnen begegneten, wichen 
ſchweigend aus — ſie wußten es alle, daß 
der Mann eben einen lieben Kameraden 


verloren hatte. 
(JFortſetzung folgt.) 


Thorn, 5 8 
— (Die weſtpreußiſche er wirth⸗ 
155 aftskammer) wird ſich, wie ſchon erwähnt, 
n ihrer am 24. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung 
u. a. mit der Arbeiterfrage beſchäftigen. Bericht⸗ 
erſtatter hierfür iſt Herr Landſchaftsrath Päsler⸗ 
Mienthen, Mitberichterſtatter Herr Richter⸗ 
Zaskoſch (Streis Briefen). 
heken⸗Ver⸗ 


— 0 

ein) 1 — faden eg e für das Jahr 
1898 herausgegeben. Danach hielt ſich im letzten 
2 5 die Neuausgabe 3 prozentiger Pfandbriefe 
u den engſten Grenzen aber auch die Neuausgabe 
4prozentiger Pfandbriefe konnte 1 in dem Um⸗ 
fange erfolgen, wie es die Befriedigung des 
Kreditbedürfniſſes erfordert hätte. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Neubeleihungen beträgt 1242 000 Mk. 
und vertheilt ſich auf 77 Anträge. Davon ſind: 
938 000 Mk. Beleihungen 81 5 Prozent, 304 000 Mk. 
ſolche zu 4¼ Prozent. Für den Schluß des Be⸗ 
richtsjahres ergiebt ſich folgender Beleihungsbe⸗ 
ſtand: zu 6 Prozent 4705350 Mk., zu 5 % Prozent 
1683 600 Mk., zu 5 Prozent 7093 600 Mk., zu 4¼ 
ne 7556500 Mk., zuſammen 21 039150 Mk. 

avon entfallen auf die Städte Danzig 10174825 
Mk., Graudenz 3477200 Mk., Thorn 2813300 
Mark, Marienwerder 1175025 Mk., Elbing 857400 
Mark, Culm 800 400 Mk., Dirſchau 661809 Mk., 
Marienburg 255 600 Mk., Dt. Eylau 183600 Mk., 
Eulmſee 157200 Mk. Zur Bmangeerteigerung 


kamen 5 vom Verein beliehene Grundſtück 


( Weſtpr. But kerbertaufsverband) 
Geſchöftsbericht für den Monat Februar. Zahl der 
Mitglieder — Pfund. d ge 5 

41 ee un ie 
wur ; b) Frühſtückstäschen 6800 Stück, die 

00 Slick zu 7 Mk.; c) Tilſiter Käſe 679,8 
Wund. die 100 Pfund zu 55 bis 62 Mark. Die 
höchſten Berliner ſogen. amtlichen STANGEN für 
Tafelbutter e am 3., 10. Be Februar 

und 3. März gleich 98, 98, 98, 100 Mark. 
B. Martiny, Berlin 8 W., Kr e 10. 

— (Pferdezucht und Stutbuch.) In 
der jüngſt abgehaltenen Vorſtandsſitzung der 
weſtpr. Landwirthſchaftskammer iſt u. a beſchloſſen 
worden, am 23. d. M. eine Sitzung der Pferdezucht⸗ 


— (Neuſtädtiſche evangeliſche Ge⸗ 
meinde.) Die Gemeindekörperſchaften der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen n hielten 
geſtern eine gemeinſame Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung außer einigen Ergänzungswahlen 
Beſchlußfaſſung über das Einkommen der Pfarr⸗ 
ſtelle ſtand. Auf Grund des neuen Pfarrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes iſt das Gehalt folgendermaßen 
normirt worden: Grundgehalt 1800 Mk. fün 
Alterszulagen von je 600 Mk. in je fünfjährigen 
Perioden, freie 5 reſp. 1100 Miethsent⸗ 
ſchädigung. Der Kirchenrath hat indeſſen vor 
einiger Zeit beſchloſſen, dem zur Anstellung 
kommenden Geiſtlichen eine Zulage in der Höhe 
zu gewähren, daß das Baargegalt gleich 4000 Mk. 
beträgt. Nach dieſem Beſchluſſe iſt auch die Aus⸗ 
ſchreibung der 8 durch den Magiſtrat als 
Patron erfolgt. Das Konſiſtorium hat nun ver⸗ 
laugt, daß auch die Gemeindevertretung zu dem 
Beſchluſſe des Kirchenrathes ihre Zuſtimmung er⸗ 
theile. Das geſchah. — Zum Kirchenälteſten an 
Stelle des verziehenden, Herrn Geh. Juſtizrath 
Worzewski wurde Herr Klempnermeiſter A. Glogau 
gewählt. Ferner wurden gewählt: zum Vertreter 
im Parochialverbande für Herrn Stadtrath 
Fehlauer Herr Bepritoenber Weeſe und für Herrn 
Geh. Juſtizrath Worzewski Herr Möbelhändler 
Trautmann; in die Gemeindevertretung au Stelle 
des verſtorbenen Herrn Buchdruckereibefitzers 
— und des Herrn Klempnermeiſters 

A. Glogau die Herren Schloſſermeiſter Labes und 
Glaſermeiſter Emil Hell. Zu Mitgliedern der 
Kreisſynode wurden die Herren Profeſſor Herford 
und Kaufmann Rittweger gewählt. — Bezüglich 
des Pfarrhausbaues wurde mitgetheilt, daß die 
Vorberathungen jetzt jo weit gediehen find, daß 
die Ausſchreibung der Arbeiten in dieſen Tagen 
erfolgen kann. Die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten werden gemeinſam, die anderen Arbeiten 
einzeln ausgeſchrieben werden. Herr Regierungs⸗ 
baumeiſter Hartung⸗ Charlottenburg, der den Bau 
leiten wird, hat ſich verpflichtet, das Pfarrhaus 


mittag ein Mädchen vergewaltigen wollte, wurde 
feſtgenommen und zum Verhör nach Thorn aufs 
Landrathsamt gebracht. Dort wurde i = dem Irr⸗ 
ſinnigen der Arbeiter Boehlke aus O ber⸗Neſſau 
ermittelt. Der Herr Landrath verfügte, daß B. 
einer Irrenanſtalt zugeführt und ſorgte für die 
Ueberführung des Irren nach Podgorz, wo er ver⸗ 
haftet wurde. B. wird demnächſt der Irrenan⸗ 


slftalt Schwetz zugeführt werden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. März. (Frecher 
Diebſtahl. (Der ſeltene Fall, daß es ſich bei einem 
Diebſtahl um eine Leiche handelt, hat ſich dieſer Tage in 
der Ortſchaft Klyſſen e Die beiden Beſitzer 
R. und N. hatten einem Altſitzer das Ausgedinge 
zu ertheilen. Auf dem . wurde von 
dem Alten demjenigen der Nachlaß zugeſichert, 
der ihm das Begräbniß ausrichten würde. Weil 
der Altſitzer bei R. geſtorben war, ſo hatte dieſer 
zu Sonntag durch Einladung verſchiedener Gäſte 
alle i zu einem würdigen Leichen⸗ 
begängniß getroffen. Zu ſeinem nicht geringen 
Schrecken gewahrte R. am nächſten Morgen, daß 
die Leiche aus der Kammer über Nacht ent⸗ 
wendet war. Sein Nachbar N. hatte dies ge⸗ 
than, um ſich den Nachlaß des Altſitzers zu 
ſichern. Die Angelegenheit wird ein gerichtliches 


Nachſpiel haben. 

— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thor n 
— ——— . — —— 


Amtliche Be. ber Danziger Prodnkten⸗ 


örſe 
von Mittwoch Ber 8. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne . Jaktorei⸗Proviſton uſancemäß ig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 756783 Gr. 100—161½ M., 
inländ. bunt 756— 759 Gr. 156—157 Mk., inländ. 
roth 724—793 Gr. 150—159 Mk. 

Roggen per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 


Kleeſaat per 100 ah roth 70-92 Mk. 


Rohzucker per Kilogr. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,75 Mk. inkl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,65 Mk. inkl. Sack bez 
Hamburg, 8. März Rüböl 

loko 47. — Petroleum ſchwach, Standard 

Into 6,80. — Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Mocker. 


* 

Arbeiter 0 00 rlowsti. T. 2. Arbeiter 
lee, Lielbaſtusk METER, Bäcker Hermann 
Schulz, T. 4. i Jobann RE: 
Eigenthümer Johann Telke, Eiſer bahn 
ſchaffner Otto Preuß, T. 7. 1 T. 8. Eigen⸗ 
thümer Emil Struch, 9 Siem uni 
Joſeph Kleinſchmidt⸗Fort York, 0 Schuh⸗ 
macher Andreas Krolikowski, S5 11. Arbeiter 
Franz 9 S. 12. Eigenthümer Guſtav 
Retzlaff, S Lehrer Johaun Dumkow, S. 14. 
und 15 Sattler Joſeph Szezypiorkowski, S. und 
T., Zwillinge. 16. Arbeiter Joſeph Klaszynski⸗ 
Schönwalde, T. 17. Eigenthümer Robert 
Wolowski, S. d) als geſtorben: 

1. Paul Adrian Neu . J. 2. Bronis⸗ 
law Jendrzejewski, 3 Roſalie Krüger, 1 
J. 4. Olga Lange, 9 J. 8* Wladiskaus 840 
2 M. 6. Arbeiter Martin Malinowski, 42 J. 
Wittwe Caroline Goertz⸗ Schönwalde, 90 J. 8 
Franz Wojciechowski, 5 W. 9. Arbeiter Matthaeus 
Stachewitz⸗ Schönwalde, 78 J. 10. Palagien 
an RE — 5 eee a Schön⸗ 
valde, ¼ a 8555 udo inz, 17 
J. 13. Brouislaw Buczhnski, 3 M. 3 

o) zum ehelichen 

Arbeiter Robert Becker 

Braun, beide Schönwalde. 
d) als ehelich verbunden: 

Sergeant Max Eſchnick⸗Thorn mit Olga 

Grünke. 


10. März Sonn.⸗Aufgang 69 Uhr. 


or 


ruhig, 
white 


a 


ufgebot: 


und Margarethe 


Sektion und der Stutbuch⸗Geſellſchaft Weſtpreußens 


abzuhalten. 
DBE, 


Bekanntmachung. 


Nach den Beſtimmungen der 
deutſchen Wehrordnung vom 
22. November 1888 können 
a. ee eee e 

— die letzte Jahresklaſſe 

der Reſerve (Marinereſerve), 
b. Mannſchaften der Landwehr 

(Seewehr) erſten Aufgebots, 

ſowie in beſonders dringenden 

Fällen auch einzelne Reſerviſten 

(en gerek hinter die 

etzte Jahresklaſſe der Land⸗ 
ck (Seewehr) erſten Auf⸗ 


. Manmſchaften der Landwehr 
1 erſten und Pers 

ufgebots, ſowie in beſonders 
dringenden Fällen auch ein⸗ 
zelne Reſerviſten (Marine⸗ 
reſerviſten) hinter die letzte 
Fe der Landwehr 


Seewehr) zweiten Aufgebots, 
rſatzreſerviſten(Marineerſatz⸗ 
fen inter die lebte 
Jahresklaſſe der En reſerve 
OMarineeriabreierue), owie in 
eſonders dringenden Fällen 
hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Landwehr (Seewehr) 
zweiten Aufgebots, 
} ausgebildete Landſturm flich- 
ze 8 Aufgebots hinter 
letzte Jahresklaſſe des 
Landſturms 
. werden, wenn 
. ein Mann als der einzige Er⸗ 
nährer ſeines arbeitsunfähigen 
Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. ſeines Großvaters oder 
ſeiner te heuerſteſ mit denen 
er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu ele iſt und ein Knecht 
oder Geſelle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die 
der Familie bei der Eiube⸗ 
rufung geſetzlich zuſtehende 
Unte rſtützung der dauernde 
Niedergang des elterlichen 


S 


Hausſtandes nicht abgewendet i 


werden könnte, 


b. die Einberufung eines Mannes, 
der das dreißigſte Lebensjahr 
vollendet hat und Grundbeſitzer, 
Pächter oder Gewerbetreiben⸗ 
der oder Ernährer einer zahl⸗ 
reichen Familie iſt, den gänz⸗ 
lichen Verfall des Hausitandes 
zur Folge haben und die An⸗ 
gehörigen 1 1 bei dem Genuſſe 


der geſetzlichen Unterſtüsung 
dem Elende preisgegeben 
würden, 


o. in einzelnen dringenden Fällen 
die Zurückſtellung eines 
Mannes, deſſen geeignete Ver⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu 


ermöglichen iſt, im Intereſſe .. 


der allgemeinen Landeskultur 
und der Volkswirthſchaft für 
5 nothwendig er⸗ 
achtet wird. 


Mannſchaften, welche wegen 
Kontrolentziehung nachdienen 
müſſen, haben jedoch auch in den 
vorgenannten Fällen keinerlei An⸗ 
ſprüche auf Zurückſtellung. 

Diejeni a 
auf Berückſichtigung Auſpruch er⸗ 
heben, 159 0 ihre Geſuche bis zum 


20. März d. Js. bei dem unter- 
eichneten Magiſtrat anzu⸗ 
ringen. 


Die Zurückſtellung findet am 
Mittwoch den 15. April d. Js. 
mittags 12 Uhr im N 
lokale — Mielke, Rarlſtr. 5 — 
durch die verſtärkte Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion ſtatt. 

Den Antragſtellern bleibt das 
perſönliche BE: zu dieſem 
Termin überlaſſen. 

Die von der Erſatz⸗Kommiſſion 
getroffene Entſcheidung behält 
ihre Giltigkeit nur bis zum 
nächſten Zurückſtellungstermin; 
ſie erliſcht, wenn Mannſchaften 
aus einem Aushebungsbezirk in 
einen anderen verziehen. 

Thorn den 4. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Poel N delunntmadung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


In den Tagen vom 24. b 
Mai d. Is. fludet in Berlin = 
Kongreß Er Bekämpfung der 
e als Volkskrankheit 


der Kongreß ſteht unter dem 
ne Ihrer Majeſtät der 


aijeri 

Als Sſbungslotal iſt das Reichs⸗ 
tagsgebäude in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Aufgabe des Kongreſſes iſt, die 
e. als Volkskrankheit, 
ihre Gefahren und die Mittel, 
fie zu bekämpfen, den weiteſten 
Kreiſen vor Augen zu führen. 

Mitglied des Kongreſſes kann 
jeder werden, der Jutereſſe daran 
at und eine Mitglieds⸗Karte, 

a 20 Mart, beim Bureau des 

a LOR m Berlin W., 

Wilhelmplatz 2, löſt, woſelbſt auch 
— General: Sekretär des Kon⸗ 
greſſes nähere Auskunft ertheilt. 

Satzungen u. . 
können in unſerem Polizei⸗ 
Sekretariat eingeſehen werden. 

Thorn den 4. März 1899. 

Die Polizeiverwaltuug. 


Eine Buchhalterin 


i ſofort oder zum 1. April 
tellung. Gefl. Anerbieten unter 
Nr. 222 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Gegen den am 4. September 
1862 in Elbing geborenen domi⸗ 
zilloſen Arbeiter Hermann 
Safran iſt durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 23. v. Mis 
eine in der Beiierungsamitalt 
Konitz zu verbüßende Nachhaft 
feſtgeſetzt worden. Saflran hat 
Thorn am 17. v. Mts nach Ver 
büßung einer Freiheitsſtrafe ver⸗ 
laſſen und konnte bisher nich 
ermittelt werden. Um Nachfor⸗ 
ſchang Transport des Saffran 
nach Konitz und Nachricht hier⸗ 
her wird erſucht. 

Perſonal oe enn des 


Größe: 1,71 "Meter, Haare u. 
Augenbrauen: blond, Stirn: 
hoch, Augen: grau, Schnurrbart, 
fehlerhafte Sahne, ovales Kinn, 
längliche chtsbildung, 


E= 
ſunde Geſichtsfarbe, 12 10 de S 


ſtalt, deutſche Sprache. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: am 1 
Untergrm die Buchſtaben H 
tätowirt. 


Bekleidet war derſelbe mit 
einem dunklen Jackett = Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge⸗ 
ice Wollhemd, Hut, Ga⸗ 

chen ꝛc. 

N den 1. März 1899. 

Die BoligeisBermnltung, 


bis zum 1 April 1900 fertig zu ftellen, wenn mit| Gr. Normalgewicht inländi kö 
dem Bau am 1. April d. Js. begonnen werden 705732 Gr. 133 —134½ ſch arobkörnig 
kaun. 2 per 65 185 5 1000 Kilogr. inländ. 
roße 698 Gr. 138 
Podgorz, 8. März. (Ein Irrſinniger), der in Safer IE Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
der Nähe der Dampferanlegeſtelle geſtern Nach⸗ 124—128 Mk. 


Die zur 


Alexander Smolins li ibn Sonfurömafel: 


gehörenden Waaren, beſtehend in 


Herren⸗Stoffen, fertigen Anzügen, 


Leg 15 gr 


toff-Reſte 


müſſen bis Nm i April 


üßerer Poſten f 


geräumt ſein und werden 


8 jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


2 
Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 
T 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


C. Kling, rtr ) 
Eckhaus. 


Schwere 


Fettſchveint 
verkauft Pfarrhof Erzywna. 


Fahrräder 
und Zubehörthaile 
liefore enorm billig 
und sehr gut. 
Grosser Catalog 2 


gratis und franco. 
Wiederverkäufer gesucht, 
Fahrrad-Versandhaus 
S. Krieger in Einbeck. 


| Dnmpi-Staifee’d 


täglich friſch 90 Pf. in Pfund von 


Farin, grob I Ei . Pfd. 25 Pf. 
ff. Bratenſchmalz 5 9 
„Preißelbeeren, 
tafelferti g. 
„ Marmelade . „ „ 30 „ 
Terpentinſchmier⸗ 
. 290 
d = 3 


br. Ltr. 18 


= 

2 
en 
O 

* 


Petroleum, f. amerik. 
empfiehlt 


5 ſErſte Wiener Kaßfke⸗ Ai 


Neuſtädter Markt Nr. 1 
Josef Burkat. 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


= Segiersirasse 28. 


ialton- Weine 


. (Sherrp-, 1 er og. 


25 für 1 Fl, 


i. 0, 75 für J Flasch. 


Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 


| Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck. 


Wagen, 


Selbſtfahrer' vierfigig, ſehr elegant, 
ein⸗ auch zweiſpännig, billig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Thorn III, Hofſtr. 8, pt. l. 


Verſchiedene, zum Theil noch neue 


feinere Mübel, 


auch Polſtermöbel, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gonserv. Matjesheringe 


empfiehlt Kirmes. 
Freitag auf dem 1115 2 

markt treffen ein Prima EN 

fesch I 


Lachsforellen — 
auf dem Stand bei 
Fiſchhändler Wisnlewski. 


Gut erhaltene Möbel rsd e 


billig zu verk. Culmer Chauſſee 74. 
Ein gut er⸗ zu verkaufen. 

haltenes Fahrrad Junkerſtr. 7, J. 
61 kleiner Flügel ſowie ein doppelter 


Notenſtänder billig zu De 
Araberſtraße 3, II. 


Jede Hausfrau, 


welche mit Chemiker Dr. W. Obst’s 
unübertrefflicher Möbelpolitur 
„Piggot“ ihre Möbel abreibt, 


ſchmückt 


mit wenig Geld und glänzendſtem 


Erfolge 
ihr Heim. 


Zu haben à Fl. 50 Pf. und 1 Mk 
> Thorn bei Paul Weber, Drog. 
. Koczwara, Droguerie. 


Fri riſch gebr. Kalk 
BI” firts auf Jager. 
Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 

Der Abtheil Nr. 11 des 


Handelskammerſchuppens 


anf dem Hauptbahnhofe, bisher von 
Herren Gerson & Cie. gepachtet, iſt 
vom 1. Juli er. anderweit zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 

Gustav Fehlauer. 


Wen u a 3. ver⸗[7 Bi 


miethen rkſtraße 2. 


Druck und Werlaa von C. Dombrowski in Torn. 


Ein jüngerer Gommis, 


vertraut mit der Buchführung, ſucht 
bei kl. Gehalt von ſofort Stellung. 

Gefl. Anerbieten bitte unter H. F. 
in der Geſchäftsſtelle d Ztg. abzugeben. 


Wir ſuchen per ſofort einige lüchtige 


Monteure, 


die mit Dampfdreſchapparaten und 
8 vertraut ſind, ſowie eine 


She und a0 nie, 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Tüchtige 


Dreher und 
Former 


bei hohem Lohn und Akkord per 
ſofort geſucht. 


J. W. Klawitter, Danzig, 
Schiffswerft u. Maſchinenfabrit 
Nelſmacher⸗ U. Schmiedegeſellen 


linge ſtellt ein 
ſowie 2 41 os, Schmiedemeiſter, 


Stewken am Hauptbahnhof Thorn. 


Einen Lehrling 


ſucht 6. Jacobi, Malermeiſter. 


Ein Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, vor allem 
ehrlich, geſucht vom 

Baugeſchäft Mehrlein. 
Auch, iſt im he Friedrichſtr. 2 


eine Hausverwalterſtelle 


zu beſetzen. 
Zwei ordentliche, kräftige 


E Laufburſchen ZU 


. ſich melden. 
— u 


2 Lagerplatz & 


gi 3 Zu erfragen in N 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
und Wohnung von 2 Stuben, 
Laden Küche zu vermiethen Segler⸗ 
trage 9. Näheres Mellienſtraße 103. 
En möbl. Woh. verj. per I. April 
zu verm. Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


1 gut möbl. Zimmer are 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 

En ſchön möbl. Zim. v. ſof. o. 7. M ı3 

z. v. Thurmſtr. 16, part.; Pr. 10 Mk. 


9 öͤblirtes en zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, I Tr. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 

„hart., 


Wrombergerſtraße? 


immer, Beigelaß, Veranda mit 
Garten zum 1. April zu vermiethen. 


Mond⸗Aufgang 5.29 ade. 
r. 


onn.⸗Unterg. 5.53 U 
nd⸗Unterg. 4.29 Uhr. 


9 criſchafliche Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


29 neuerbauten e Friedrichſtr. 10/12. 


Die von Herrn Goldschmidt Herrn Goidschmid 
innehabende 


Wohnung, 


Bromhergerſtr, 24 öchrägüber 
dem Bokauſchen Garten), be⸗ 
ſteheud aus Zimmern mit 
kelglichemdievengelaßn. ſchönem 
Garten, iſt wegen Bortsug nach 
Poſen vom 1. April ab zu ver⸗ 
pelkſcſcſehr Wohnung, Heinrich Tilk. 


Perrſchaffliche Wohnung. 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm. 
1. Etage, zu vermiethen 
r u. Mellienſtr.⸗Ecke lg. 


Die von Herrn Die don Herrn Oberst Kriebel Kriebe 
innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

r. Oberlehrer Bungkat, 
e ⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


Etage 


2 Zimmer moblirt oder unmöblire 
ebenfalls zu vermiethen. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 


vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. 


im Laden. 
5 Stuben u. Zubehör, 


1 Wo Aung, vom 1. April zu ver⸗ 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 


2 Parterre⸗Wohnung 


es 
ol 


von 5 Zimmern und Zubehör Brom- _ 


bergerſtr.- u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 
Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


8 
4 Zimmer ne 
BA Heiligegeiſtſtraße Nr. 
ohnung mit grossem m 
zimmer, Entree, Badestube und 
grossem Nebengelass sofort zu 
vermiethen. 
Gerechtestrasse 3. 


„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern fofort zu vermietgen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decomö. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu ne 


Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 
Laden. 

Gileine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Eutree, e, 


Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Babeein- 
richtung im Haufe. — 

vom I. April zu ver⸗ 
l Wohnung miethen. Modern, 


Thornerſtraße 5. C. Schaefer, 


Anfragen Brombergerſtraße 


ubehör zu 18 


— — 


| 
| 


. 


— ee 


— 


— . — . — 


Dzriefliche Behandlung in allen Fällen. wo angängig! 


Jürgensen, Herisau (Schweiz) 


behandelt ſpeciell nach langjährig bewährter Methode 


offene Beinſchäden, Krampfadergeſchwüre, Hautkrankheiten, 


Briefe nach der Schweiz’ 
0 Pfg. Porko! 


Lupus (freſſende Silechte) 


Briefe nach der Schweiz 3 
0 Pfg. Porto! I 


ohne daß der Patient zu Bette liegt. SE 


ueber den Erfolg geben nachſtehende Atteſte Aufſchlum! Wegen Naummangels kann 
hier nur eine ſehr kleine Anzahl der Atteſte zum Abdruck gelangen, doch ſtehen viele Hundert weitere 
Atteſte mit grüßtentheils amtlich beglaubigter Unterſchrift Intereſſenten zur Verfügung. 


Selt elf Jahren litt ich an einem offenen Bein» 
ſchaden, was mir viele Schmerzen und ſchlafloſe 
Rächte verurſachte. Ich hatte jo manche Hülfe ver 
gebens in Anſpruch genommen; durch Zufall iſt mir 
die Adreſſe Herrn Jürgenſen bekannt ge⸗ 
worden, an den ich mich vertrauensvoll wandte. 
Ich kann mit großer Freude beſtätigen, daß derſelbe 
auch gr meinem Leiden in Zeit bon drei Wochen 
hne Bexufsſtörung vollſtändig befreite, wofür ich 
ern Fürgenſen meinen, beiten Dank ausſpreche 
und Ihn allen ähnlich Yeidenden aufs Veſte 
empfehle. 
Ballftebt b. Neumark i. Thüringen, 
den 8. Mai 1898. 
Frau Auguſte Kühn. 
Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt 
Ballſtedt, den 8. n } 7 
5 er Gemeindevorſtand 
Aimtafienel.) H. Walther. 


Seit ſechzehn Jahren litt ich an einem offenen 
Bein, welches mir die heftigſten Schmerzen und viele 
ſchlafloſe Nächte verurſachte. Ich brachte viele 
ärztliche Hülje in Anwendung, wurde aber nie poll⸗ 
ſtändig geheilt. Ich wandte mich vertrauensvoll an 
Herrn Jürgenſen, und nebſt Gottes Hülfe iſt es 
ihm gelungen, mich in einer kurzen Zeit a 
1 Le weshalb ich Herrn Jürgenſen beiten 

uke. { 

Hochfelden (Elſaß), 1. December 1898. 

N Witwe Wing. 

Für richtig (Name), 
Ortspfarrer. 


„Ich litt 15 neun Jahren au Lupus im Geſicht. 
Während dieſer Zeit habe ich jehr viel Hülfe in Ar 
ſpruch genommen, wobei ſich aber mein Leiden nicht 
inn Geringften beſſern wollte. Durch Zufall iſt mir 
die Adreſſe des Herrn Jürgenſen bekannt de» 
worden, an den ich mich vertrauensvoll wandte. Ich 
kann jetzt mit großer Freude beſtätigen, daß derſelbe 
mich von meinem ſchrecklichen Leiden in Zeit von 
85 Mongten befreite, wofür ich ihm meinen beiten 
ank gusſpreche und ihn allen ähnlich Leidenden 
aufs Beſte empfehle. 
Leder bach, den 30. December 1896. 
b. Kempenich). Maria Kath. Seifen, Näherin. 
Beglaubigt. Der Gemeindevorſteher. Degen. 


Seit einem Jahre litt ich an einer offenen Fuß ⸗ 
wunde, welche mir größe Schmerzen verurjachte. Da 
wandte ich mich al Herrn Jürgenjen, welcher mir 
dieſes Uebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung 
vollſtändig beſeitigte; wofür ich Herrn Jürgenſen 
meinen Dank ausſpreche. Ser 

Zeunern b. Wabern (Bez. Caſſel), 

den 6. December 1898. 
Frau Bernhard Bauer. 

Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift bes 
ſcheinigt 


Zennern b. Wab ez. 5 
8 den 6. Detemmber 118 2 
(Amtsſtegel) Der 8 


e. 


Seit drei Jahren litt ich an einer Flechte 
ſchlimmſter Sorte (Lupus) und dazu noch im Geſicht. 
Trotz aller angewandten Mittel und ärztlicher Hülfe 
verſchlimmerte fich das Uebel immer mehr. Endlich 
kam mir ein Proſpekt des Herrn Jürgenfen zu 
Händen und ich wandte mich an ihn um sa und 
in der Zeit von vier Monaten war ich voll tändig 
Wieder hergeſtellt. Ich ſpreche nun Herrn Jürgenſen 
meinen größten Dänk, aus und kann ihn anderen 
derartig Leidenden nur u. Beſte empfehlen. 

(inhartshäuſen b. Augsburg, 
den 3. März 1898. 4 
Seb. Mayr. 


Obiges beſtätigt 5 
(Amtsſiegel.) Schweinberger, Bürgermeiſter. 


Seit vielen Jahren litt ich an einem Bein- 
Krampfadergeſchwür, welches mir entſetzliche Schmer- 
zen und viele, viele ſchlafloſe Nächte verurſachte. 
Alle angewandten Mittel und Verordnungen, der 
Aerzte dienten bloß zur Linderung hergeſtellt 
wurde ich, nicht. Da fand ich einen Proſpekt des 
Herrn Jürgenſen, an den ich mich ſogleich 
wandte. Nachdem ich die von Herrn Fürgenſen 
verordneten Sachen gebraucht, ſind die Schmerzen 
verſchwunden, und bin ich in ſechs Wochen völl⸗ 
ſtändig geheilt. 

Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter 
Herr, meinen herzlichen Dank auszuſprechen, und 
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß, 
nur Sie empfehlen. 5 

Gollub (Weſtpreußen), den 13. Juni 1898. 

Natalie Goritzti. 

Die vorſtehender Unterſchrift be⸗ 
glaubigt 

Gollub, den 13. Juni 1898. 

Antöitegel.) Die n 


Richtigteit 


Seit zehn Jahren litt ich an der Flechte 
ſchlimmſter Sorte an einer Hand (Lupus). Ich hatte 
jo manche Hülfe vergebens in Anſpruch genommen, 
bis ich mich an Herrn Jürgenſen wandte. Der⸗ 
ſelbe hat mich in Zeit von ſechs Wochen vollſtändig 


geheilt. Ich möchte denſelben allen ähnlich veidenden 
aufs Beſte empfehlen. Nochmals meinen beſten 
Dank. 


Kupferdreh, den 26. April 1891. 
: Frau Johann Wildenburg. 
Die eigenhändige Unterſchrift der Frau Wilden 
burg beglaubigt 
Kupferdreh, den 30. April 189. 
(Amtsſtegel.) Wenner, Standesbeamter. 


Nächſt Gott verdante ich Herrn Jurgenſen 
die ſchnelle und ſichere Heilung meines langjährigen 
Beinleidens. Alle angewandte Hilfe und Mittel 
waren vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige Geſundheit aufgegeben; denn die vielen 
Schmerzen und ſchlafloſen "Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nur den einen 8 Gott erhalte 
Herrn Fürgenſen noch lange, lange Jahre zum 
Wohle der ähnlich leidenden Menſchhelt. 

Dies der vollen Wahrheit gemäß und nochmals 
tauſend Dank. N 8 

Ober⸗Röhrsdorf bei Frauſtadt in Poſen, 

den 1. November 1898. 


8 Ida Lehfeld. 

8 tövorſtand zu Ober⸗Röhrsd 
Butsvorſtand zu er-Röhrsdorf 
(Amts ſiegel.) 0 l 


Name.) 

„Seit ſechs Jahren litt ich an einem bösartigen 
Leiden am linken Fuß am unteren Schenkel, was 
mir viele und große Schmerzen verurſachte, fo daß 
ich viele Nächte nicht ſchlafen konnte und auch öfters 
meinen Beruf nicht verſehen konnte. Alle Mittel, 
die ich anwandte, waren erfolglos. Da kam mir 
Ban Gluck ein Proſpekt in die Hände von den vielen 

ankſchreiben der Berſonen, die durch Herrn Jür⸗ 
för geheilt waren. Ich wandte mich ſogleich 


riftlich an ihn, und zu meiner Freude war ich nach 
riftlicher Behandlung in ſechs Wochen vollſtändig 
geheilt, ohne daß ich irgend eine Berufsſtörung hatte. 
Ich fühle mich verpflichtet, Herrn Jürgenſen 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen für die wirk⸗ 
ſame und liebevolle Behandlung, die mir durch ihn 
de Theil wurde, und möchte ihn allen derartig Lei⸗ 
enden empfeblen. Nochmals meinen beſten Dank. 
Woſſarken (Weſtpr.), den 30. Mai 1898. 
Thereſe Orlikowski. 
Die Richtigkeit wird hierdurch beſcheinigt. 
Woſſarken, den 31. Mai en 5 
(Amtöitegel) Der re nnd 


Jahren litt ich an einem offenen 


Seit zwei n 
Nachgeſuchte ärztliche Hilfe brachte 


Beinſchaden. 


mir keine Heilung; aber dem Herrn Jürgenſen 


bezeuge ich nun hiermit dankerfüllten freudigen 
Herzens, daß er mich in kurzer. Zeit geheilt hat. 
Ich möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen. 
Radeberg (Sachſen), den 6. Mat 1898. 
8 Frau Ida Hentſchel. 
„Vorſtehende Unterſchrift der Frau Ida verehel. 


Hentſchel, hier, wird beglaubigt. 


Radeberg, den 6. Mai 1898. 
Der Stadtrath 
(Amtsſtegel.) J. A. Hohlfeld, Regiſtt. 


Seit zwanzig Jahren litt ich an offenen Beinen 
und habe während der Zeit ſehr große Schmerzen 
gehgbt. Ich bewarb mich um Alles, was ich nur 
auffinden konnte, und keine Heilungsmittel haben 
geholfen. Auf Empfehlung wandte ich mich au 
Herrn Jürgenſen. Deſſen Heilmethode hat mir in 
ſechs Monaten vollſtändig geholfen. 

Ich ſpreche Herrn Jürgenſen meinen beiten 
Dank „aus und kann ihn allen Leidenden aufs 
Wärmſte empfehlen. 

Birkach a. d. Forſt b. Coburg, 


den 6. Mai 1898. 5 
N Karoline Kolb. 
Obiges Zeugniß wird hiermit beglaubigt. 
Birkach a. F., den 6. am 1898. a 
70 A: er Gemeindevorſtand. 
(Amtsſiegel.) Geiger. 


Ich war vier Jahre lang an einer geführtichen 
Hautkrantheit (Lupus) leidend und dazu noch im 
Geſicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde mein 
Zuſtand immer ſchlimmer. Ich wandte mich unn an 
Herrn Jürgenſen. Ich war ein Vierteljahr im 
ſeiner Behandlung und bin vollſtändig geheilt 
worden, ohne große Schmerzen oder beſondere Um⸗ 
ſtändlichkeiten. Da ich nun Herrn Jürgenſen den 
beiten Dank ſchuldig bin, möchte ich dieſe Adreſſe 
allen ähnlich Leidenden beitens empfehlen. 

Jungingen (OA. Ulm), den 10. Auguſt 1896. 

Fräulein U. Jakober, Küferstochter. 

Vorſtehendes beglaubigt 

(Amtsſiegel.) Schultheißenamt; Heiner, 


Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinſchäben, 
welche mir ſehr große Schmerzen verurſachten. Ich 
nahm viele Hülfe in Anſpruch, bekam aber keine Lin⸗ 
derung. Da ich nun von Herrn Jürgenſen hörte, 
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein⸗ 
wunde zu heilen. Bereits nach ſechſehn Wochen war mein 
Bein vollitändig geheilt und kann ich meine Arbeit wieder 
vollſtändig leiſten. Ich fühle mich deshalh verpflichtet, 
Herrn Jürgenſen meinen herzlichſten Dank auszur 
ſprechen, und kann allen derartig Leidenden, der Wahr⸗ 
heit gemäß, nur Herrn Jürgenſen beſtens empfehlen. 

Craula (Thüringen), den 22. October 1898. 

Chriſtoph Mus bach. 

Die Wahrheit umſtehender Zeilen beglaubigt 

Craula, den 23. October 1898. 

LE Der Gemeindevorſtand 
(Untsftegel.) Ed. Anauf. 


Von meinem vierten bis zum neunzehnten Lebens⸗ 
jahre litt ich an Lupus an meiner linken Hand. 
Während dieſer Zeit nahm ich ſehr viele Hülſe in Ans 
ſpruch, wobei ſich aber mein Leiden nicht im Geringſten 
beſſern wollte und ſchließlich für unheilbar erklärt würde. 
Durch Zufall iſt mir die Adreſſe des Herrn Jürgenſen 
belannt geworden, und kann ich jetzt mit großer Freude 
beftätigen, daß derſelbe mich von meinem ſchrecktichen 
Leiden in ganz kurzer Zeit befreite. 30 empfehte den 
Herrn Jürgenſen allen Leidensgenoſſen aufs Beſte 
und ſpreche meinen herzlichen Dank aus. 

Ober -Ingelbeim a. Rb. den 5. Kuli 1896, 

r ederita Holz- 

Die Richtigkeit e An dd dan beſtätige 

v. Pf.-⸗Amt Ob.⸗Ingelheim 
(Amtsfiegel) Ritter, Pfarrer. 


Beſcheinige hiermit, daß Herr Jürgenſen mich 
von einem längeren Beinleiden gänzlich und meiner 
vollen Zufriedenheit in dankenswerther Weiße geheilt 
dat. Ich kann ihn einem jeden meiner Mitmenſchen, 
der von ſolchem Leiden befallen iſt, nur empfehlen. 
Reuftettin i. Pom., den 11. Mai 1898. 
Leopold Neumann, 
=: Dampfheizer a. D. 
Fur eigenhändige Unterſchrift 
Neuſtettin, den 11. Mai 1898. 1 
0 Die Polize' verwaltung. 
Amts ſiegel.) Name). 


Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich tro 
mehrfach angewandter Hülfe verſchlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jürgenſen kam, welcher mich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich ſpreche 
Herrn Jürgenſen meinen beſten Dank aus. 

Trarbach (Mofelf den 21. Inti 1897. 

uguſte Ströher. 

Dies beſcheinigt Pfeuder, Superintendent. 

Mit Dank gegen Gott und mit dem innigſten 
Dart Ihnen gegenüber beſcheinigen wir hiermit, daß 
meine Frau von zehnjährigen Beinſchäden (offene 
Krampfadern) in vier Wochen durch Jura Verordnung 
vollkommen geheilt iſt; bemerke noch, daß keine Ruhe 
und Schonung während des Heilverfahrens nöthig 


Dieſes im Intereſſe und zum Wohle Aller, die 
ähnliche Schäden haben; auch wer ſich genau überzeugen 
will, kann ſich getroſt an uns wenden. 

Warsleben (Sachſen), den 13. Mai 1898. 

Fr. Falke und Frau. 
(Amtsſiegel der Gemeinde Warsleben.) 


Hiermit beſcheinige ich, daß ich durch die Hütfe des 
pern Jurgenſen von meinen langjährigen und 
mitunter ſehr ſchmerzvollen Krampfadergeſchwuren inner⸗ 
halb drei Wochen vollſtändig geheilt worden bin. 

Dem Herrn Jürgenſen ſpreche ich hierutit meinen 
beiten Dank aus. 

Strafburg i. E., den 26. Auguſt 1898. 

Frau Katharina Uhlen, 
geborene Eckert. 

Zur Beglaubigung der Unterſchrift der Frau 
Katharina Uhlen, geborene Eckert, hier. 

Straßburg, den 27. a a" 

f 53 y Der Bürgermeiſter. 
(Amtoſiegel.) J. A. (Name). 


Seit vierzehn Jahren litt ich an zwei offenen 
Beinen, welche mir heftige Schmerzen und viele ſchlaſ⸗ 
loſe Nächte verurſachten. Ich konnte keine Heilung 
finden. Da wandte ich mich an Herrn Jürgenſen, 
und in einer Zeit von vier Wochen waren meine 
Beine vollſtändig geheilt und lonnte ich zur Zeit der 
Kur ungehindert meine Arbeit verrichten und brauchte 
meine gewohnte Lebensweiſe nicht zu ändern. Ich 
ſpreche hiermit Herrn Jürgenſen meinen innigſten 
Dank aus und kann allen ähnlich Leidenden denſelben 
beitens empfehlen. ; 2 

Ihlendorf b. Damme (Oldenburg), 

den 19. Juni 1898. m ; 
Heinrich Macke. 

Die Unterſchrift des H. Macke zu Ihlendorf wird 
hiermit beglaubigt. 

W e 2 u Juni 1898, 
2 5 Kteine Klönne, nirksvorſteher. 
intsſiegel)) Meyer, Standesbeamte. * 


Gewiß freut ſich Jeder, der die gewünſchte Geſund⸗ 
heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich 
Herrn Jürgenſen zu großem Danke verpflichtet, da 
er mich von einem über zwöl gen Fußleiden wieder 
befreit und geheilt hat; — es war ein offener Fuß nit 
Flechten Geſchwüren in Folge eines früher erlittenen 
Beinbruch Die Heilung dieſes meines veidens, gegen 
welches viele anderweitige Mittel mir nie viel genutzt 
hatten, erfolgte durch Anwer der Jürgenſenſchen 
Wochen, ohne be⸗ 


Methode ſehr bald nach 4 
iondere Umſtändlichleiten und ohne jede Berufsſtörung. 
Leiden Geprüften beſtens 


Ich kann alten von ähnlich 
upfehlen, bei oben nenar n ſehr verehrten Herrn 
Rath und wohl ſicher zu he Hülfe zu ſuchen. Dies 
Seicheinige ich hiermit durch ; e Unterſchrift. 
Poftam (Bayern), den 22. November 1897. 
Amtsſiegel.) Mart. Piendl, Pfarrer. 


durch Gottes Hülfe 
wieder meiner Arbeit nachkommen. 


Dies bezeuge ich 
Herrn Jürgenſen mit dent verbindlichſten Dant. 
Homberg Bez. Caſſel. den 19. April 1898. 
a Julius Kreutzer. 
Vorſteyende eigenhändige Unterſchrift beſcheinigt 
Homberg, Bez. Caſſel, den 19. Aprit 1898. 
9 510 Der Bürgermeiſter. 
Amtoſiegel. J. A. (Name). 


Beſcheinige hiermit Herrn Jürgenſen, daß er 
meine Beinwunde in der Größe von zwei neben einander 
liegenden Markſtücken, an der ich ſeit drei Jahren ſchmerz⸗ 
tich itt und die mir manche ſchlafloſe Nacht verurſachte 
innerhalb ſieben Wochen vollſtändig geheilt hat, wiewohl 
ich im ſiebzigſten Lebengſahre ſtehe. Dabei konnte ich 
zur Zeit der Cur ungehindert meiner Amtspflicht ob⸗ 
liegen und brauchte meine gewohnte Lebensweiſe nicht 


zu ändern. 
Kaſing in Bayern, den 15. November 1897. 
5 Fr. Bucher, kathel. Pfarrer 
Die bechtheit vorſtehender Unterſchrift beſtätigt 
(Amtäftegel.) Stange, Bürgermeiſter. 


Schon ſeit drei Jahren litt ich an offenen Beim 
wunden, welche mir große Schmerzen und viele ſchlaf⸗ 
loſe Nächte verurſachten. Alle angewandten Mittel 
waren erfolglos. a kam mir ein Proſpett von 
Herrn Jürgenſen in die Hände. Ich wendete mich 
brieflich an ihn und in kurzer Zeit war ich vollſtändig 

eheilt. Ich fühle mich daher verpflichtet, Herrn 
für genſen meinen verbindlichſten Dank aus zuſprechen, 
und kann allen derartig Leidenden der Wahrheit gemäß 
Herrn Jürgenſen beſtens empfehlen. 
Hüttenſteinach (Thüringen), den 4. Juni 1898. 
Frau Fritz Liebermann. 

Der Wahrheit gemäß beglaubigt. 

Hüttenſteinach, den Be 1898. 

885 er Gemeindevorſtand. 
(Amtsſiegel.) Welſch. 


Nachdem i 


Nac an einem bösartigen Ekzem beider 
Fuße vierzehn 


| onate lang ſchwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja ſelbſt in einer lniverſttätskintk 
vergeblich Hülfe geſucht hatte, führte mich mein Glücks⸗ 
ſtern endtich am 11. Februar d. J. zu Herrn 
Jürgenſen. Ihm gelang es, mich im überraſchend 
lurzer Zeit von dem qualvollen Leiden vollſtändig zu 
heilen, To daß ich ſchon Anfangs März das Beit ye.t- 
weiſe vertaſſen und am 13. A, ril meinen Beruf wieder 
| aufnehmen konnte. 

Dafür bleibe ich Herrn Jürgenſen, deſſen übe 
| aus liebenswürdige Behandkungsweiſe ich noch beſonders 
anerkenne, ſtets von Herzen danfbar. 
| Kaiferslautern, den 15. Juni 1896. 

Hans Mayr, Gymnafial-Turnlehrer, 

Zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des 

Herrn Königl. Gymnaſtal⸗Turnlehrers Hans Mayr hier. 

Kaiſerslautern, den 15. Juni 1896. 
| Tas Bürgermeiſteramt. 
} 
j 
1 
| 
I 
1 
5 
I 
i 
i 
1 


Amtöfiegek.) J. B. (Name), Nojmek. 


Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher ſich trotz 
N angewandter Hülfe verſchlimmerte, bis ich zu 
Herrn Jürgenſen kam, welcher mich in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich ſpreche 
Herrn Jürgenſen meinen beſten Dank aus. Dies be 
ſcheinigt 
Saynthal b. Sayn, den 2. Auguſt 1894. 
Ludw. Melder. 
Beglaubigt den 2. Auguſt 1894. 
{ Weiß, Borftcher. 


Nachdem ich über zwölf Jahre an einem offenen 
Bein gelitten hatte, welches von keinem Arzt geheilt 
werden konnte, wandte ich mich vor zwei Monaten an 
Sie, und heute kann ich Ihnen mit meinem größten 
Dank mitigeilen, daß ich vollſtändig geheilt bin. 

Mühlheim am Main, den 18. Juni 1898. 

Katharina Anthöfer, 
geborene Nees. 

Beglaudigt Büttner, Bürgermeiſter. 
(Amtsſiegel.) 


elcher 


Seit dreipiertet Jahr litt ich an Lupus, — 
ro 


mir ſehr hinderlich war bei der Arbeit u 
ärztlicher Hülſe nicht geheilt werden konnte. Nun 
würde einem Proſpekt zufolge ich auf Herrn 
Jürgenſen aufmerkſam gemacht; ich wandte mich 
au denſelben und wurde in einer kurzen Zeit ger 
heilt. was ich hiermit beſcheinige und Herrn 
al meinen herzlichſten Dant ausſpreche. 

Augsburg, . —— e 
artin Ne t, Bäder. 
ee dee oder 
Kal. Notar ®. Mayr in Augsburg. 


Bezeuge hiermit dem Herrn Jürgenſen mit 
beſtem Dant, daß meine Fran von ihrem Fußleiden 
\ in kurzer Zeit geheilt wurde. Ich kann Herrn 
| Jürgenſen allen denen, die ähnliche Leiden haben, 
aus eigener Erfahrung, beitens empfehlen. 

! Lindau i. Bodenſee, Rangierbahnhof. 

| Johann Nieſch, Wagenaufieher. 

Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt 

( Aumtsſiegel.) Thomann, Bürgermeiiter. 

Dem Herrn Jürgenſen beſcheinige ich, daß er 

mir ein offenes Bein, an dem ich mehrere Jahre 

litt, innerhalb ſechs Wochen vollſtändig heilte. Ich 

bin Herrn Jürgenſen hierfür ſehr dankbar und 
kann ihn allen derartig Leidenden beſtens empfehlen. 

Heiden (Lippe), den 6. Jult 18 n9ç 

Fritz Büſchemann. 

Vorſtehende Unterſchriſt wird hiermit beglaubigt. 

Heiden (Lippe) den 6. Juli 1898. 2 

Anttoſtegel.) Der Vorfteher. 


j (Name). 
Meine Frau litt über fünfzenn Monate an 
naſſen Flechten an Füßen und rund um 


| Beine bis an die Knie, an Händen und Armen bis 
halbwegs Ellbogen und hatte Tag und Nacht große 
Schmerzen. Alle a —.— Mittel blieben ohne 
Erfolg, dis ich in einer Zeitung eine Betlage von 
Herrn Jürgenſen fand. Ich wandte mich fofort 
an Herrn Jürgenfen, und er hat in kurzer Zeit 
meine Frau von ihrem Leiden ilt. Die Schmerzen 

örten ſofort auf, wofür ich meinen ee 

ank ausſpreche, und empfehle ähnlich Leidenden 
Herrn Jürgenfen. 
Dittſcheid b. Asbach (Weſterw.) 

den 24. Juli 1898. 
I 


Zur Beglaubigung vorfiehe — dei 
zur * un, user 
Veter Baum zu D che 


Krumbach, den 24. Juli 1898. 
Der Vorſteher. 


(Amtsfiegel.) Klien. 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ud son Albert Limbach G. ul. b. D., Braunschweig 


Verpflichtet flihle I 
Jürgenſen meinen größten Dank darzubringen; 


ich mich. dem Herrn 


inden “ ſchon feit achtzehn Jahren an einem offenen 
Bein ge hatte, und deshalb jehr viele ärztt 
ülfe in Anſpruch nahm; aber Alles vergebens 
ur durch die Hülfe von Herrn Jürgenſen wurde 
ich in kurzer Zeit geheilt und empfehle deshalt 
Herrn Jürgenſen Jedermann. 
Zittersheim, den 18. October 188. 
Frau Phil. Munſch. 
(Amtsſiegel.) 


Der Bürgermeiſter Leininger. 
Beſcheinige Ihnen hiermit, daß meine Grau 
welche jeit mehreren Jahren an offenen Banwunden 
litt, duch Ihre Behandlung geneſen iſt. 
Teugn (Bayern), den 26. Juni 1808. 


Alois Thaler, 

e 

r 1 R er, 

Amtsſiegel.) igeordneter. 
Mein zwei Jahre altes Söhnchen litt vou Geburt 


aus an Flechten, welche ſich trotz mehrfacher an; 
gewandter Hülfe ſehr verſchlimmerten. bis ich — 
an Herrn Jürgenſen wandte, welcher mein Kin 
in acht Wochen gänzlich davon befreite. 
Ich ſpreche Herrn Jürgenſen meinen beiten 
Dank aus. 
Ertingen (Württog), den u 1ER. 
un Engler, 
e 2 Defouon:. 
Dies beſcheinigt 
. Genteinbepfleger Engler. 
PR er Richtigkeit vorſtehender Beſchelnigung beur⸗ 
mi 


(Amtöfiegel.) Acciſer Engler. 


Herrn Jürgenſen veſcheinige mit treu - 
1 — Herzen. — er — von — ss en Bein 
ſchaden, an welchem ich zweieinha vv gelitten 
habe und viele ärztliche Hülfe vergebens in Aniprudl 
genommen, in der zeit von vier a gern 
und ohne Berufsſtörung geheilt hat, wofür ich in 
meinen innigſten Dank ausſpreche. 
Mainz, den 22. Juni 1898. 
Frau Marie Raaich. 
Umſtehende Unterſchrift der Frau Murie Mani 
in Mainz wird hiermit beglaubigt. 
Mainz, den 22. Juni 18%. 
Vierter 


Dei 
VFilflager. 


Mit dantvarem Herzen theile ich Ihnen den Er⸗ 
folg Ihrer Behandlung der g onenen 
Beinwunden meiner Frau ergebenſt mit 2 

Meine Frau befindet ſich nun wieder wol! bie 
dreizehn offenen Wunden find geheilt; Re läuft wieder 
wie ein Reh und glaubt nur ihr vorheriger 

u verzweifelter Initand wäre bloß ein echter 

Hs geweien. Offen geſtanden, waren wir 
mehr von großen Hoffnungen durchdrungen, ale 
Ihre Hülfe in Anſpruch nahmen, umſomehr, da how 
viele verſchiedene angewandte Mittel vorher erfatglot 
geblieben waren. Sie haben uns durch den Erfolg 
Ihrer Behandlung geradezu glücklich gemacht. 
lichen Dank. 

Guisberg i Lothr., den 15. Auguft Isis. 


Bau k 
88. 


rt. 
2 2 ar. 
Amtsſiegel.) 


Vorſtehende Unterſchrift wird hiermit beg! 


Enchenberg Lothringen), den 16. Auguſt 7808. 
3 Der Bürgerntiiter. 
(Amtsſiegel.) Fat. 

Schon lange Jahre litt ich au Kranunader- 


geſchmüren, wobei ich viele ärztliche Hülfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte und auch ſonſt wiete Häßſ; 
fuchte. Da ich aber keine fand und meine Schuretzen 
immer größer wurden, jo wandte ich mich au deren 
Jürgenſen, von dem ich einen Proſpekt geteſen 
und aus erſehen, daß er ſchon en genofien 
hat, damit er mir auch beifem möchte. Er hat mich, 
ohne daß ich meinen Beruf aufzugeben brauchte, in 
Zeit von fünf Wochen vollſtändig von meinem eden 
ſeheilt; weshalb ich Herrn 3 örgenſen menen 
rzlichſten Dank ausſpreche 
Lüdenſcheid, den 9. Juni. 1898. 
Frau Wittwe Auguſt 
Die 0 — — 
Lüdenſche 9. Juni 1. 
8 Mieberiscin, 
(Amtöftenel.) Pfarrer 


aus. 


Unter am ng — — er 
i hierdn e ü en, 
bunt ben“ W 


durch den Gebrauch der von ihm 
camente pon einem zehnjährigen au ten und 
äußerſt hartnäckigen offenen Beins binnen 


wenigen Wochen ohne jegliche Berufsſtörung voll ⸗ 


It wurde. 
Alle bisher angewandte, vielfettige Arztliche Hale 
erwies Is machtlos gegenüber dem 9 
merzl U Geiden, wel stets mitt ermen 
enz wieder auftrat. a 
Den leidenden Mitmenſchen — hlermtt bai der 
. Grfolg wird mir ensbleticn. 
emp — en. 
eee 
Au 
Mole Wurm, 
Dekonon 


laubigt. a 
se Pie Gemeindeverwaltung Mettinz. 
Amtsſtegel.) Bürgermeister 


Herz 


— 


— — 


3 N — —— 


— — 
—— 


